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Um die
Verwaltungsreform
Wer schon älter ist und wer schon

länger im öffentlichen Leben steht, dem
wird das Wort "Verwaltungsreform"
schon mehr als bekannt sein. Immer,
wenn der Staat in Nöten ist, hört man

davon und wenn die schwersten Zeiten
wieder vorüber sind, verstummt der Ruf
darnach. Jetzt, da die Ausgaben im
Staatshaushalt eine für Öst�rreich enorme

Summe von 10 Milliarden erreichen wer­

den, hört .man manchmal wieder das
Wort "Vel'waltungsreform". Denkt man

doch vor allem daran, bei der Verwal­
tung größere Ersparungen machen zu

können. Vielleicht will mancher auch
nach dem System "Haltet den Dieb" das
Augenmerk dorthin lenken, um selbst
verschont zu bleiben. In der Öffentlich­
keit wird die Verwaltungsreform viel­
fach mit einem Beamtenabbau verwech­
selt. Eine derartige Maßnahme würde
ihren Zweck sicherlich verfehlen. Wir
haben einen linearen Abbau in Öster­
reich bereits erlebt und damit keine gu­
ten Erfahrungen gemacht. Der gute Be­
amte wurde gleich dem schlechten abge­
baut, der Staat übernahm große Abfer­
tigungen oder Pensionen. Der Rute Be­
amte kam bald wieder im Privat­
geschiiitsleben unter und den Nachteil
hatte der Staat. Zu begrüßen ist es je­
denfalls, wenn Beamte über 65 Jahre,
wie von der Regierung jetzt verfügt
wurde, in den Ruhestand versetzt wer­

den. Mit diesem Alter hat der Beamte
ausgedient und in den seltensten Fällen
wird er noch über die volle Arbeitskraft
uerliigen. Um so mehr ist es aber zu be­
l/.!'üßen, wenn der Platz an seinem
Schreibtiscti nicht wieder besetzt wird.
Hier wäre es besonders zu empfehlen,
rasch einzugreifen. Die Verwaltung als
solche hat sich. im allgemeinen in Öster­
reich bewährt, ist sie doch auf einer fast
hundertjährigen Erfahrung' aufgebaut.
Sie leidet in den letzten Jahrzehnten an

Überorganisation, an Zuuielregiererei,
am Aktenschieben und die Aktenarbeit
wird oftmals zum Selbstzweck. Diesem
Übermaß an Verwaltungsarbeit muß mit
aller- Energie entgegengetreten werden,
denn sie hindert alle, die mit dem Staats­
apparat zu tun haben, an der Arbeit.
Und wer hätte nicht damit zu tun? Jeder
kleine Steuerträger muß sich doch mit
der Steuerbehörde herumraufen. Außer
den wirklichen Staaisämtern hat doch
jeder auch mit den halbamtlichen Stel­
len zu tun und die sind leider oft noch
viel unangenehmer. Besonders auf diese
soll ein scharfes Augenmerk gerichtet
werden. In erster Linie sollen jene Stel­
len iiberpriiit und ihre Personalstände
verringert werden, die durchaus unpro­
duktiv sind. Es geht nicht an, daß man
nur unten nach Minuten rechnet und
daß die ZentralstelIen ihren großen Ap­
parat aufrechterhalten. Nicht jeder Ver­
waltungsakt muß zehn Stellen durchlau­
fen und es wäre in jedem einzelnen Fall
zu überlegen, ob der Akt nicht auch ein­
facher zu erledigen ist. Besonders den
Steuerämtern wäre zu empfehlen, nicht
kleinen Schillingbeiträgen nachzuspüren,
deren Hereinbrlngung erheblich mehr
Kosten verursacht, als sie selbst ausma­

chen. Der Finanzminister hat vor kur­
zem erklärt, daß das Steuersystem ver­
einlacht werden muß. Er sagte, daß es

nicht einzusehen ist, daß die kleinen Ge­
werbetreibenden komplizierte Steuer­
erklärungen abgeben müssen, die dann
durch einen riesigen staatlichen Apparat
überprüft werden. In der Vereinfachung
des Steuersystems ist schon eine kleine
Reform der Verwaltung gegeben und es
wäre wünschenswert, wenn auch die
übrigen Zentralstellen den Schritt nach­
ahmen würden. Die Ersparungskommis­
siire haben mit einer harten Arbeit mit
den. heftigsten Widerständen zu rechnen,
da neben persönlichen Interessen die po­
litischen Parteien leider immer wieder
Wasser in den Wein gießen. Jede Par­
tei ist für den Abbau, aber wenn es auf
den Ernst ankommt, stellt sich jede vor
ihre Leute,. was wohl verständlich ist,
aber der Sache kaum dient. Es ist be­
greiflich, daß bei den staatlichen Un­
ternehmungen, sowohl bei der Eisenbahn
w�� bei der Post, wenn der Verkehr be­
trachtlich sich steigert, kaum mehr ein
Abbau möglich ist, denn diese Betriebe
sollen klaglos und sicher arbeiten. Aber
es gibt ebenso viele staatliche Einrich­
tungen, die durch die Stabilisierung der
Verhältnisse, durch die Aulhebung so

Günslige' Enlwicklung des Wirlschaftslebens

Der Nationalrat hielt am 11. ds. seine
erste Sitzung im Jahre 1950 ab. Präsi­
dent Ku n s c h a k eröffnete sie mit

einer T r Cl u e r k und g e b u n g für

die Opfer der Fohnsdorfer
Kat ast r 0 p h e. Er sagte: Acht blü­
hende Menschenleben, acht pflicht­
getreue Arbeiter sind durch diese Kata­

strophe dahingerafft worden. Mensch­
liche Willenskraft kann das Schicksal
der auf dem Felde der Ehre gefallenen
Bergarbeiter nicht rückgängig machen.
Um so inniger wendet sich unser tiefstes
Mitfühlen den Hinterbliebenen zu und
versichert diese der wärmsten Anteil­
nahme an ihrem Schmerz.

Hauptpunkt der Tagesordnung war

der Bericht des Rechnungshofausschus­
ses über die Genehmigung des Bundes­

rechnungsabschlusses für 1948. Der Be­
richterstatter Ai g n e r (SP.) wies

darauf hin, daß die Ausgaben und Ein­
nahmen gegenüber dem Voranschlag für
das Jahr 1948 bedeutende Überschrei­
tungen aufweisen. Der Rechnungshof­
ausschuß ist der Meinung, daß die Un­
terschiede auf die noch mangelnde Sta­
bilität unserer Wirtschaft zurückzufüh­
ren waren. Die Mehreinnahmen sind vor

allem auf höhere Eingänge an öffent­
lichen Abgaben zurückzuführen, deren

Mehrertrag sich auf 154.4 Millionen
Schilling beläuft. Der Reehnungshof­
ausschuß sieht darin einen Beweis für
die günstige Entwicklung des Wirt­
schaftslebens in Österreich. Die Mono­
pole verzeichneten Mehreinnahmen von

76 Millionen, die Bundesbetriebe solche

Eine Feststellung des Rechnungshofes

von 147.6 Miliionen. Die Bundesbahnen
erzielten ein um 69 Millionen Schilling
günstigeres Einnahmeergebnis. Die Be­

satzungskosten erforderten 354.8 Millio­
nen und die Ausländerbetreuung 149.6

Millionen, bei de Posten zusammen somit
504.4 Millionen Schilling. Im Endergeb­
nis stellt sich der Abgang des außer­
ordentlichen Aufwandes um 92.6 Mil­
lionen Schilling niedriger als vorge­
sehen. Der Gesamtabgang der budget­
mäßigen Gebarurig für das Verwal­
tungsjahr 1948 beträgt 1087.5 Millionen

Schilling und bleibt um 110.2 Millionen

Schilling hinter dem Voranschlag zu­

rück.

Als Kontraredner stellt Abg. Ho n -

ne r (K.) fest, daß die Bundesvoran­

schläge für optische Zwecke gemacht
würden und der Großteil der Budgetzif­
fern Hausnummern seien. Seine Partei
lehnt bei aller Anerkennung der Tätig­
keit des Rechnungshofes eine Genehmi­

gung des Bundesrechnungsabschlusses
1948 ab.
Zum Rechnungsabschluß sprechen

noch die Abg. Gschweidl (SP.),
Gei ß I i n ger (VP.) , P i t t e r man n

(SP.), Rammer, Neuwirth und
Ha r t leb (U.), worauf der Bericht des

Rechnungshofausschusses ohne den Stim­
men der Kommunisten angenommen wird.

Cflft(�hricltfen
AUS ÖSTERREICH

Die Wiener Philharmoniker werden im
Februar eine Konzertreise nach Ägypten
unternehmen. Die Reise wird von Moham­
med Taher Pascha, einem Neffen des Kö­

nigs Faruk, finanziert. Die Reisespesen
allein belaufen sich auf 800.000 S. Die Kon­
zerte wird Clemens Krauß leiten.

Königin Juliane von Holland beabsichtigt,
mit ihren drei älteren Töchtern einige Wo­
chen in St. Anton am Arlberg zu verbrin­
gen. Sie wird sich in der zweiten Hälfte
des Februar na cl-..,Österreich begeben.
Auf der Strecke zwischen dem Umspann­

werk Wegscheid und Ebelsberg bei Linz
montierten sechs Männer. die mit Schlos­
seranzügen bekleidet waren und eine fahr­
bare Schiebeleiter .rnit sich Iühr t en, von

ein er 120�Kilovo I t - Hochsp annungs! ei tung

Neuregelung der Arbeitslosenunterstützung AUS

In Kopenhagen ist die berühmte dänische
Schriftstellerin Kann Michaelis im 78. Le­
bensjah re gestorben.
Auf dem Bahnhofplatz von Lilie erschie­

nen plötzlich 16 Stiere, die über eine Ein­
friedung gesprungen waren und sich in vol­
ler Freih eit unter den von Panik ergriffe­
nen Passanten tummelten. Die Polizei
mußte drei Tiere erschießen, die wie be­
sessen umherliefen. Die übrigen Tiere wur­

den mittels Lassos eingefangen, nachdem
sie sich am Stadtrand ausgetobt hatten.
Der 20ji.ih.rige We.rner Gattung in Baden­

Baden, der vor kurzem im Sporttoto 55.000
Mark gewonnen hatte, erlitt mit seinem
aus dem Totogewinn gekauften Motorrad
einen so schweren Unfall, daß ea seinen
Ver letzurigen erlag.
Die Demontage der größfen Schmiede­

presse Europas wurde in den früheren
Kruppwerken beendet. Die Presse ist Jugo­
slawien als Reparationszahlung zugeteilt
wo.rden. Sachverständige zweifeln daran,
ob es möglich sein werde, die Presse wie­
der zu montieren. Die Schmiedepresse. die
1670 Tonnen wiegt, war fi1r die Herstellung
des Wellenlagers fÜJ' die beiden größten
deutschen Ozeandampfer .Brernen" und
.Europa" verwendet worden.
Das größte dänische Autotaxiunterneh­

men hat seine sämtlichen in Kopenhagen
verkehrenden Personenautos mit Telephon­
apparaten ausgestattet, die eine drahtlose

Durch das am 31. Oktober 1949 in
Kraft getretene Arbeitslosen-Versiche­
rungsgesetz ist der Bezug der Arbeits­
losenunterstützung zum Teil neu geregelt
worden. Wichtig ist vor allem, daß da­
mit die Voraussetzung "Gefährdung
des Lebensunterhaltes", die bis dahin
für den Bezug der Unterstützung galt,
weggefallen ist. Das neue Gesetz beruht
auf dem Gedanken der Versicherung. Es
kennt _ als Geldleistungen das Arbeits­
losengeld und die Notstandshilfe. Das
Arbeitslosengeld wird nach Beendigung
des Beschäftigungsverhältnisses für die
Dauer von 12- bis 30 \Vochen, je nach
der Länge der Vorbeschäftigung, �e­
währt. Nach Ausschöpfung des Arbeits­
losengeldes wird der Arbeitslose in die
Notstandshilfe übergeführt. Um das Ar­
beitdosengeld beziehen zu können, muß
er in den letzten 12 Monaten vor Gel­
tenumachung des Anspruches durch 20
Wochen in einem arbeitslosenversiche­
rungspflichtigen Dienstverhältnis gestan­
den sein. Diese Beschäftigung muß je­
doch nicht eine ununterbrochene sein.
Hat eine solche Beschäftigung bestan­
den. dann ist es für die Anrechnung der
Anwartschaft ohne Bedeutung, ob der
Arbeitslose während der früheren Be­
schäHigung zur Arbeitslosenversiche­
rung angemeldet war. oder ob für ihn
Beiträge geleistet wurden. Wird in Be-

trieben Kurzarbeit geleistet, dann sind
diese Zeiten für die Anwartschaft so an­

zurechnen, als ob voll gearbeitet wor­

den wäre. Arbeitslosen, die während
der Zeit von 1938 bis 1945 Zum Wehr­
dienst herangezogen wurden und in

Kl'iE:g�gefangenschaft geraten sind, wer­

den auch Beschäftigungsverhältnisse an­

gerechnet, die sie in den letzten zwei
J'ahren vor Beginn der militärischen
Dienstleistung zurückgelegt haben. Damit
sollen vor allem die Heimkehrer begün­
stigt werden. Arbeitslosen, die für ihre
Wohnung Mietzins zu entrichten haben,
wird auch ein Zinszuschuß gewährt, der
für Arbeitslose mit zuschlagsberechtig­
ten Angehörigen höchstens 24 Schilling,
für die übri,gen Arbeitslosen höchstens
18 S monatlich beträgt. Die Notstands­
hilfe wird nur dann gewährt, wenn sich
der Arbeitslose in Notlage befindet, das
heißt, wenn ihm die Befriedigung der
notwendigen Lebensbedürfnisse unmö$­
lieh ist. Der Bezug der Notstandshilfe
ist zeitig unbegrenzt, wird aber jeweils
nur für höchstens 26 Wochen zuer­

kannt. Sie darf nicht höher sein als das
Arbeitslosengeld und nicht unter 75
Prozent des Arbeitslosengeldes sinken.
Während des Bezuges der Unterstützung
sind der Arbeitslose und seine Angehö­
rigen krankenversichert.

etwa 1000 Meter Kupferdraht ab. Erst nach­
t<l'äglich kam man darauf, daß die Männer
keine Monteure, sondern Diebe waren. Der
Sachschaden beträgt 30.000 Schilling.
Die Mordaffäre Mandler in Wi,en ist nun

restlos aufgeklärt. Der verdächtigte angeb­
liche Bauingenieur Rudolf Lutz hat ein um­

fassendes Geständnis abgelegt und auch
die Raubabsicht zugegeben.
Im Kaplenberger Böhlerwerk ist durch

Kurzschluß in der elektrischen Schaltanlage
ein Großbrand entstanden, der einen Scha­
den von mehreren hunderftausend Schilling
verursachte.
In Wien wurde in den Räumen des ehe­

maligen Ve(l'gnügungslokales "Boccaccio"
das erste Wiener "Raucherkino" eröffnet,
das nach französischem Muster mit Tischen
für Restaurationsbetrieb eingerichtet ist.
Auch plastische Filme sollen in diesem Kino
gezeigt werden.

DEM AUS L A N 0

Verwaltungsapparates geschritten wer­

den. Zuerst Abbau der überflüssigen Am­
ier und dann Abbau des Personals. Hat
der Personalstand sein normales Maß
erreicht, dann kann einmal auch die
Frage der Einkommen der Staatsbeam­
ten nach dem Grundsatz: "Wenl.E1el' Be­
amte, aber besser bezahlte" behandelt
werden. Es geht auf die Dauer nicht an,
daß höchste osterreichische Beamte nach
vierzig- und mehrjähriger Amtstätigkeit
ein Einkommen haben, das hinter dem
eines mittleren Betriebsleiters in der
Privatwirtschaft zurückbleibt, was zur

Folge hat, daß, wie es nach dem ersten

vieler Gesetze und Verordnun/!en, die
seinerzeit die Nachhriegsuerhiilinisse in
Wirtschaft und Verwaltung erforderten,
heute nicht mehr notwendig sind. Der
Staat muß nicht in allem und jedem ein­
greifen und soll sich auf seine eigent­
lichen Aufgaben zurückziehen. Das Ge­
rüst unserer Verwaltung hat in den
schwersten Zeiten standgehalten, es hat
in der Nachkriegszeit seine Aufgabe
schlecht und recht erfüllt, es wurde aber
immer mehr durch neue Amter, neue

Stellen belastet. Nun, da die Kosten der
Verwaltun/! erschreckend angestiegen
sind, muß an eine Vereinfachung des

Weltkriege war, die besten Kräfte den
Staatsdienst verlassen. Es ist zu erwar­

ten, daß nun, da das Wasser uns fast an
den Mund steigt, d. h. die Verwaltungs­
kosten untragbar erscheinen, daranT",fJ,e­
schritten werden muß, endlich die v er­

toaltunüsrelorm durchzuführen, und zwar

jene Verwaltungsreform, die die Staats­
verwaltung vor allem von den Übeln der
Nachkriegszeit, von der tJberwucherung
von Gesetzen und Paragraphen reinigt.
die ein flottes Arbeiten im Staate hin­
dern.
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Verbindung mit der Zentrale der Gesell­
schaft ermöglichen. Wer ein Taxi will,
braucht bloß die Telephonnummer der
Zentrale zu wiihlen und einen Wagen zu

bestellen. Die Zentrale ruft den Chauffeur
des Wagens, der dem Anrufer am nächsten
ist und teilt ihm mit, wohin er fahren soll.
Der 43jäh,rige Thomas Lee, dem im Sep­

tember 1948 vom obersten Gerichtshof in
Los Angeles der Anspruch auf eine Erb­
schaft 'von 9.5 Millionen Dollar nach sei­
nem Vater, dem Schöpfer der großen Ra­
diostationen im amerikanischen Westen,
wegen Geisteskrankheit aberkannt worden
war, sprang vom 12. Stock eines Gebäudes
in Los Angeles in die Tiefe und blieb zer­
schmettert liegen. Thomas Lee hatte seit
längerer Zeit an Verfolgungswahn gelitten.
Aus dem Berliner Reichspostmuseum sind

acht der wertvollsten Briefmarken der Welt
abhanden gekommen. Der Katalogwert der
Stücke beträgt rund 250.000 D-Mark Zwei
Marken, die 1847 in Mauritius herausgege­
ben wurden, sind allein etwa 100.000 D­
Mark wert. Die verschwundenen Marken
sind allen Briefmarkensammlern so genau
bekannt, daß ihr Verkauf als unmöglich
angesehen wird.
Dieser Tage stach von der Themsemün­

dung das englische Expeditionsschiff "Wil­
Harn Scor esby" in See, um eine zehnmona­
tige wissenschaftliche Forschungsreise an­
zutreten. Der Hauptzweck der Fahrt ist
die Markierung von Walen an der West­
küste Australiens. Das Schiff ist mit vier
Geschützen ausgestattet, mit denen die
25 cm lange Stahlpfeile abgeschossen wer­

den, die die Wale kennzeichnen sollen. Wer
einen solchen Pfeil findet und dem Insti-.

tut einsendet, erh'ält eine Belohnung. Ort
und Zeitpunkt des Fundes bilden für die
Gelehrten des Institutes wertvolle Anhalts­
punkte für die Wand.erungen der Wale. Die
erste Etappe der Reise ist Kapstadt. Auf \
der Rückfahrt hofft man, ein Exemplar des
seHenen Latimeria zu fangen, eines Fisches,
der als Gattung 50 Millionen Jahre alt ist.
Nach einer angeblich verläßlichen Quelle

aus Washington steht die amerikanische
Regie'l'ung vor der Entscheidung, ob sie zur

Herstellung .der "Wasserstoff-Atombombe"
übergehen soll, deren Explosivkeaft die
aller anderen Atomwaffen weit übertrifft.
Da<S Projekt sei nun deinglich geworden,da man erfahren habe, daß sich die Sowjet­
union möglicherweise ebenfalls damit be­
fasse. Die' Herstellung der Wasserstoff­
Atombornben kann nicht mit der Erzeugung
von Energie, die auch für friedliche Zwecke
verwendbar ist, gerechtfertigt werden, wie
dies bei der aus Uran hergestelltim Atom-
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bombe der Fall ist. Denn hier ist eine
Kontrolle oder Eindämmung der frei­
geJiIlachten Energie völlig ausgeschlossen.
Bei der Wasserstoff-Atombombe handelt es

sich um die Verwertung von Experimenten
englischer Physiker aus .dem Jahre 1932
mit dem Leichtmetall Lithium und Wasser­
stoff. Die Verbindung von Lithium un.d
Wasserstoff soll zweimal so viel Energie
hervorbringen können wie die Explosion
von Uran und Plutonium. Eini.ge Wissen­
schafter soJlen es abgelehnt haben, an der
Entwicklung einer so gewaltigen Waffe wie
der Wasserstoff-Atombombe mitzuarbeiten.
die nur zur Massenvernichtung von Städten
und Menschen dienen könnte.
Auf Grund der nunmehr vorliegenden

endgültigen Ergebnisse .des zweiten Wahl­
ganges der Parlamentswahlen in Ägypten
erhalten VOJ! den 319 Par larnentssitz en die
Wafd-Partei 225, die Unabhängigen 33. die
Saadisten 28, die Liberalen 26, die Natio­
nalisten 6, -di e Sozialisten 1 Sitz. Der Füh­
rer der Waf·disten, Mustapha Nahas-Pascha.
wurde 'vom König mit der Bildung der Re­
gierung betraut. Er hat dem König bereits
die Liste der Mitglieder seines Kabinettes
vorgelegt.

Tierparadies Transkaukasien
In Asherbeidshan, der translkaukasischen

Sowjetrepublik am Kas,pischen Meer. gibt
es einige an Tieren und Pflanzen außer­
ordentlich reiche Naturschutzgebiete. Das
Kisel-Agatsch-Schutzgebiet in Lenkorani
ist ein beliebter Uberwinterungsor t für die
Zugvögel aus dem Norden. Das an Gewäs­
sern und Futtervorräten reiche Schutzgebiet
bedeckt eine Fläche von 18.000 Hekt ar. Un­
ter den zahlreichen Vertretern der gefie­
derten Welt findet sich hier der Flamingo,
die rotkeh1ige Kasarka aus .der westsibiri­
schen Tundra und Schwäne aUIS dem hohen
Norden. Sehr wertvoll ist das Sakatalsker
Be.t'\gschutzgebiet an den Sü.dhängen der
kaukasischen Hauptkette. Hier weiden zwi­
schen den Felsen Auerochsen und Edel­
hirsche, in .der alpinen Zone Gemsen, wei­
ter unten trifft man Bären und Wil-d­
schweine. Das Schu;tzgebiet Gök-Göl (blauer
See) im Ta,1 des Aksu-Flusses bietet einen
selten schönen Anblick. Im Girkan-Schutz­
gebiet haben sich seltene Baumarten aus
dem Tertiär erhalten: Buchsbaumgebüsch.
kastanienblättrige Eichen, Eiben, herzblätt­
rige Erlen und andere Arten. Aserbeidsha­
nische Gelehrten führen in den verschiede­
nen Schutegebieten umfangreiche For­
schungsarbeiten durch.

Aus Sfadt und JJaud
NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs [ungsmöglichkeiten auf Jen Gebieten des
gewerkschaftlichen und kulturellen Lebens

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 8. zu bieten. Im großen Rahmen eines Schu-
ds. ein M ä d ch e n <ler Eltern Eduard und lungs- und Bildungsprogrammes finden auch
Rosa Ai chi n gel[, Sparkasse.angestellter, >.), jn Waidhofen .v:erfchiedene Kurse stat.t.Zell, Moisesstraße 12. Am 9. d'S', ein KnabeA w�.lc.�k- de� A�be'ter� un;R �ngestellten �IeJ 0 s e f der Eltern Josef und Elisabethdr Mogl!cnkelt bieten, du Wissen zu verlie-
Bi chi e r, Zementwarenerzeuger. Weyer fen, zu berei�hern. Di.e Leitung der Kurse
a. d. Enns. Waidhofnerstraße 33. Am 10. hat Henr Dir. Prof. Oskar Bau man n
.cis, ein K n a be der Eltern Josef .und Rosa übernommen. Alles Nähere über die Kurse
Ai g n e r, Hauswart, Waldamt 42. Am 10. ist auf den Anschlagtafeln ersichtlich. Aus-
os. ein Mädchen Bar b a.r a M a r i ader künfte erteilt ·die Amtsstelle der A'l'beiter-
Eltern Karl und Barbara J 0 h n, Oberleh- kammer, Waidhofen a.Y., Ölberggasse 3,
rer, Waidhofen-Land, 1. Wirtsrotte 10. Am wos.elbst auch die Anmeldun�en täglich von
12, ds. ein Mäd:chen An na der Eltern 8 biS 12 Uhr und von 14 biS 17 Uhr ent-
Franz und Anna Sc hr eil Umladearbei- gegengenommen werden.
ter, Waidhofen, Paul-Rebhuh.�-Gasse 2. Am Was 1Sts mit dem Gasseliahren? So oder,12. ds. ein Knabe Fra n z de>r Eltern Franz ähnlich rief man in den letzten Tagen derund Erika Ra m eis, Krankenhausverwa,l- ve.gang-enen Woche bekannten Funktionä-ter, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 104. Am ren dieser Veranstaltung zu, weil die außer-13. es. ein Mädchen Elf r ie.d e S usa n n e gewöhnliche und launenhafte Wettergestal-der Eltern Josef und Elfriede L e � t ne r, tung des heurigen Winters bei vielen be-tech',- Angestellter, Waidhofen, Ölberg- rechtigte Zweifel aufkommen ließ ob diegasse 6. - Ehe s chi i e ß u n g: Am 14. Abhaltung heuer überhaupt noch' möglich<Is. IIeribert Cz e r m a k, Werkzeugschlos- 1St. Die Folgen des Scbneemangels w.irkenser, Waidhofen, Pestalozzist,raße 3, und sich nunmehr sehon äußerst schädlich aufHern:ine Her m e n tin, Erzieherin, Waid- alle Zweige de't Wirtschaft, insbesondershofen, Lahrendorf 9. - Tod e s fäll e : d·e>r Land- und Forstwirtschaft aus undAlI! 10. ds. Josef S t 1 x, Rentner, Hollen; auch die sportlichen Belange leiden hierun-stein, Rotte Oisberg 19, 68 Jahre. Am 12. ter, weil sie viele beabsichtigte winterlicheds. Heinrich Wa g ne r, Säugling, Waidho- Veranstaltungen hindern und: undurchführbarfen, Fuchslueg 14, 3 Monate. Am 12. ,ds. machen. Auch dem Komitee für das hie-Josef K 0.11 er, InvaJi.demenitner, Ybbsitz sige Gasselfahren hat der Jänner od'er Eis-7, 60 Jahre. Am 13. ds. Elfriede Lei t ne r, mond, der sonst seinem Namen alle EhreHaushalt, Waidhofen, Ölberggasse 6, 20 macht, bisnun viele Schwierigkeiten berei-Jahre. tet und vielen große Enttäuschung ge-Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den bracht. Das Gasselfahren, das "g.roß·e22. Jänner: Dr. Karl Fr i t s ch. Ereignis" für die Stadt, das für Sonntag
Hohes Alter. Am 25. ds. feiert der ehe- den 15. ds. angesetzt waor. mußte wegen

malige stä,dt. Forstarbeiter Josef Kr 0 n- ungenligender SchneeJage unterbleiben, ob-
s t ein e r, Vater des gefalJenen Tischler- wohl die Aussichten biefür bis Ende ver-

meisters Kronsteiner, geistig rüstig und ge- gangener Woche. noch seM günstig waren.
sund seinen 80. Geburtstag. Wir entbieten Der in der Nacht zum Donnerstag einge-
dem Jubelgreis unsere herzlichsten Glück- setzte und tagsüber an11altende Schneefall
wünsche! zauberte bald die schönste Winterlandschaft

hervor und durch den spontanen EinsatzZu den Gemeinderatswahlen. Im Einlauf .des hiesigen Sportf.reundes Georg G a ß -ZUJr letzten Sitzung des n.ö. Landtages be- ne r war im ALpenstadion bald eine idealefand sich auch eine Vorlage .der n.ö .. Lan- Schlittenbahn g,eschaffe,n. Doch mit des Ge-desregierung betreffs der teilweisen Ergün- schickes Mächten ist kein ewiger Bund zuzung der Gemeindewahlordnung der Statu- flechten, denn der Schnee verschwand sehrtarstadt Waidhofen a. d. Ybbs. Bekanntlich schnel.!. Ja, und so war es auch. Kaum ge-!Sollen in allen Gemeinden Niederöster- dacht, war der Lust ein End gemacht! Dennreichs im heurigen Frühjahr Gemeinderats- schon am Freitag abends t;rat wieder Tau-wahlen stattfinden, bei denen ungefähr wetter mit leichtem Regen ein, so daß trotz900.000 Wähler an der Urne erscheinen vieler gegente.iliger Meinungen Samstag diewerden. Ob der schon mehrmals genannte Absage erfolgen mußte. Daß mit {:ler allge-Wahltag der 23. April sein wir.d, ist jedoch meinen Wetterlage auch die menschlichenicht feststehend, gleichfalls auch nicht, ob Stimmung beeinflußt wurde, ist logisch _.die Statutarstädte am gleichen Tag wählen aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben undwerden.
so hoffen wir halt mit aller Zuversicht daßVolksbildungskurse. Die niederösterrei- der Wettergott doch noch ein Einsehe� ha-chische Arbeiterkammer ist bemüht, Arbei- ben wird und uns noch reichlichen. Schnee-te.n und Angestellten großzügige Schu- fal! beschert. so daß mit allen wirtschaft-

liehen Aufholurigen auch das Gasselfahren
stattfinden kann. Mit der Möglichkeit einer
Verschiebung infolge Wetterstörung wurde
vom Anfang an gerechn.et, daher wur-de auch
für die Abhaltung d'er kommende Sonntag.
d. 1. der 22. ds. ins Auge gefaßt. SolHe die
Abhaltung auch da nicht möglich sein. so

bliebe fü-r dieses J ah.r nur noch der über­
nächste Sonntag. 29. Jänner, da mit den
Sonntagen in der ersten Hälfte des Februar
mit Rücksicht auf gleichartige Veranstaltun­
gen in Amstetten nicht mehr gerechnet
werden kann. Im Zusammenhang mit dem
Gasselfahren, zu welchem sich viele Gäste
aus nah und fern in unsere. Stadt einfinden
werden, werden die Hausbesitzer höUichst
ersucht, am Renntage von morgens bis
abends die Häuser zu beflaggen. Schließ­
lich wird noch aufmerksam gemacht, daß
am Renntag die Pocksteinerstraße von der
Abzweigung Ederstraße (Kleines Kreuz) bis
zur Friedhofstraße während der Zeit von
11 bis 16 Uhr zuiolge Verfügung des Magi­
strates Waidhofen a. d. Ybbs abgesperrt ist.
Ebenso auch das umliegende Gelände des
Stadion. Ein Aufenthalt im abgesperrten
Raum ist nur mit Eintrittskarte gestattet.
Das vorjährige Gasselfahren im Film, 111

Wien ist der Werbefilm "Winterfreuden in
Niederösterreich" angelaufen. Der Film muß
als sehr gut gelungener Werbefilm bezeich­
net werden und ist propagandistisch äußerst
wertvoll. Der Staeifen beginnt mit Aufnah­
men aus dem Schigebiet Annaberg und Tür­
nitz und zeigt den Aufstieg und die Abfahrt
vom Tirolerkogel mit seinem herrlichen
Schiterrain. Dann erscheint in Fernauf­
nahme das Stadtbild von Waidhofen a. d.
Ybbs. Es folgen einige prachtvolle Motive
an der Ybbs. Zeller Hochhrücke, Roth­
schildschloß. Dann beginnt die Aufahrt zum

Gasselfahren mit den Herolden und den
folgenden Schlitten bis zur Zeller Hoch­
brücke. Das Gasselfahren wird sehr aus­
führ lieh geZieigt, die Herren Weber und
Schauaberger erscheinen beim Start in
Großaufnahme. Die schönsten Bilder des
Gasselfahrens, besonders eine Großauf­
nahme nach dem Rennen wurden mit Fr l.
Lotte Rieß gedreht. Ferner sieht man die
Schimeisterschaften am Schnabelberg, wo

es viele "Sterne" gibt. Es geht dann nach
Lunz a. S., wo man auf dem zugefrorenen
See ein Schiiöring mit Motorrädern und das
bäuerliche Eisschießen ;fu sehen bekommt.
Der Film Iühr t weiter auf den Sernmering,
wo auf der Liechtensteinschanze ein Schi­
springen stattfindet. Dann erfolgt eine
Seilbahnfahrt auf die Rax. wo man das
sonnenbadende Publikum vor den Hotels
sehen kann. InPuchberg am Schneeberg kann
man Aufstiege und viele herrliche Abfahr­
ten sehen. Das Schlußbild zeigt den Früh­
ling und blühende Bäume im Schneeberg­
gebiet. Dem Leiter der hiesigen Filmbühne
ist es gelungen, den Film schon am Freitag
den 20. ds. hier anlaufen zu lassen und ist
dieser bei allen Vorstellungen bis Sonntag
den 22. ds. zu sehen. Als Hauptfilm wird
das beste �ranzösische Lustspiel ,.Narziß,

-

der urnfreiwtllige Flieger" gespjelt und eslJ'!'sollte sich niemand dieses Programm ent- Hof s t ä t t e r hat in mühevollen und auf-,gehen lassen. reibenden Proben die Mädchen zu einer be-
KabareHabend. Als beachtenswerte Ein- achtenswerten Leistung gebracht. Reichen

lage des Waidhofner Faschingsprogrammes BeifalJ fanden die stilreinenll und grliziösenbrrachte die 8. Klasse des hiesigen Bundes- Bewegungen, d�e so kindlich zum' Ausdruck
realgymnasiums bei !nführ einen außer- gebracht wurden. Das BalUtt mußte wie-
ordenHich gut gelungenen Kabarettabend. d�.rh?lt werden. Dan.n s:pielte die uner-
Der Reinertrag dieses Abends soll unbemit- I m�dl�che Kapelle zum T.anze. auf und bei
telten Schülerinnen und Schülern de.r Schule frohhcher Stimmung verlief dieser gut ge-gegeben werden, um auch diesen die Teii'- Jung'ene Abend.
nahme an einem Schikurs zu ermöglichen. Musikunterstützungsverein. Am Sonn-tagDer Saal war dicht besetzt und alle Er- den 22. ds. findet um 14.30 Uhr im Gasthofschienenen waren bestimmt mit dem Ge- Dietl eine au ß er 0 r den t li ch e J a h -

botenen sehr zufrieden. Die Schulkapelle, res hau pt v e.r samml u n g statt, zu
aus fünf Mann hoch bestehend (inklusi ve welche.r neben der Entgegennahme der Ver-zweier Mädchen), eröffnete den Abend mit einsleitungsberichte der Punkt 2 der Ver-dem Deutschmeister-Ma.rsch. Diese Kapelle einssatzungen beraten wird. Den Musikernspielte auch schon im Vorjahr bei einer und Vollmiigliedern steht das aktive undähnlichen Veranstahung zum Tanze auf passive Wahlrecht zu. Fördere.r des Ver�und war noch

..

al.len in guter Erinnerung. eines können gemäß § 4 ·der Satzungen derNach der Beg.rußung durch den Klassenvor- Hauptversammlung mit beratender Stimmestand Prof. 'Oswald B r a nd i s brachten beiwohnen.
M a.y e rund F j sc her a:ls eTstes Bild ei�e SPÖ.-Generahersammlun,g_ Am SonntagGenchtverhandlung. I-her

. sc�on fiel den 29. ds. findet um 15 Uhr im SaalAp f e lau er (kurz genan.nt PIPSI), obwohl Fuchsbaue·� d't' d' 'äh"g G I
. .

t R 1'1 1 A d'
, 'e les) Tl e enera ver-In ewer. S uI?men 0 e a s mt.s lener sammlung der sozialistischen Partei statt.d�rch seme

.. Ih"m aMng.ebo;ren� IKobmlk dund Im Anschluß an die Berichte :ler Funktio-sein ausgeprag'les lenen�ple e�on ers näre wird ein Redner aus Wie übe dieauf und hrachte gute Stimmung In das "

h I'
.

n r

bP b1'k D f Igt
.

G t tt organlsatonsc en und po Ihschen Aufga enAu I dum. Uf ann dOMe e�nk Re�ang,�quar e .des Jahres 1950 sprrechen."n en em es eXl 0 Iver, gesun- S d' .. .

gen von Fr!. H ö ni g, Wa g n e;r und ta t�elsterschaften Im �chda�L Der \Vm-Sc hat z 1. Nach dem melancholisch-exo- t�T scheint nun doch
.. en�hch emmal semen.

tischen Wigwamgesang hrachte der Ein- Einzug zu. halten; Fur �leses. Woch�nendeakter "Ein Schudtag" . unter der Regie von k�mmt, Wie be;elts �eroffentlicht, die a ,1 -

.Ge.rhard PI a s ch e, der auch .den Lehrrer pl ne Kom b 1 n a t Ion (Abfahrh- und
\Spielte, einen durchschlagenden Lacherfolg. �orlauf) zur Au�tragung. Na.chnennungenPipsi und Aflenzer als ungelehrige smd noch a� Freitag ,!!oTf 19 biS 20 Uhr im
Rangen in der ersten Bank und FITI. Li e ß Gasth.aus Klemaye.r moglich. Der Abfahrts-
und Wa g.n e r ,in ,der 2. Bank brachten thf fl�det am Sa�sta� <len 21.

.

ds. um 13.30
den armen Lehrer tatsächlich zur Verzweif- .

r mit den S�hü1erk..assen semen Anfang.
lung, Jösten aber 'bei dem Publikum wahre �r Torlauf wud

..

am S�nntag v.ormittagsLachsalven aus. Das vierte Bild brachte 9 Uhor durch�e.fuhrt. Näheres Wird durch
eine gut inszenierte Radioüberlragung und Pla,kate rechtzeitig bekanntge,geben.
nun kam das Freistilringen. das vielleicht TV. Naturfreunde. \V in t e r s p 0 r t -

zu den besten Nummern des Programmes er f 0 I g e. Der Ybbsitzer Edmund Fa hr n-
gehörte. Harry Hai der und Rudi Fi - gr u be r,. Mitglie.d der Wintersportgruppes ch e r, der gleichzeiHg auch der einfalls- .des. TOUTlstenvereines "Die Naturfreunde"reiChe COlllferencier des Abends wai, zeigten Waldhofen a.Y., konnte bei den Landes-tatsächlich spannende Heumarktkämpfe, so S.chimeisterschaften 1950 des ASKö. in Tür-·daß der Schiedsrichter Crurry Wo da k ,ge- llltZ drei ASKÖ.-Landesmeistertitel erobern.,waltig zu tun hatte, die beiden Schwer- Er siegte im AbfahTtsJauf, gewann den Tor-
gewichtJer bei der Austragung ihrer Mei- lauf und damit die aJpine Kombination;sterschaften geistesge�enwärtig vo. Knock- außerdem er,reichte er im Spezialsprunglaufout-Schlägen zu sichern. Als der Ruf in den L Platz. Fahrn.gruber wird nächstedie Zuschauermenge erging, wer es auch Woche bei den ASKÖ.-Bundesmeisterschaf-probieren wolle, trat wieder unse.r Pi psi ten im Schilauf in Hofgastein wjede'l' amin den Ring mit einem Partner und stellte Start sein und wir wünschen ihm weiterauch hier grotesk-originell seinen Mann. so gute Erfolge.Den Absohl�ß Lil,d�te ein Ballett, getanzt Klosterkindergarten. _ Weihnachtsspiel.von den vle.r: �adc�en der �. Klasse, Daß das liebe Weihnachtsspiel der d.rei bisSc hat z I, � ° n J g, LI e ß und W a g n eil', fünfjährigen Kleinen des Klosterkindergar-zu den Klangen des Donauwalzers. FrL tens hellen Anklang findet zeigte auch

�uschriffe«
aus dem eCeserkreis
Die Veran,twortung für Form
und I n hal.t b l e i b t dem Ein sen -

der übe r las sen.

Um ein Menschenleben
Tritt eine Katastrophe ein oder .steht ein

Mensch in Lebensgefahr, so sollte man glau­b�n, gib:t es nur ein Gebot. Rettung und
Hilfe auf raschestem Wege, mit allen zur
Verfügung stehenden Mi-tteJn. Daß es nicht
immer so ist und Materialismus und Be­
quemlichkeit beeinflußend wirken können,
zeigte jüngst ein tragisch zu Ende gegan­
gener' FalL Vergangenen Freitag morgensstand eine Wöchnerin in Lebensgefahr. Der
Gatte, welcher vom behandelnden' Arzt be­
auftragt war, ein wichtiges Medikament
aus der Wohnung desselben zu holen, fand
dessen Haustor versperrt, versuchte nun
durch die in der Nähe befindliche Polizei­
stube teJephonisch Einlaß zu begehren.Doch auch diese Tür war versperrt, so daß
der in Erregung stehende Gatte daran
pochte. Nach einer Weile erschien ein sich
auf Patrouillengang befindlicher Wachmann,der über das Pochen sehr erbost war. Auf
die höfliche Bhtte des Wartenden. der
Wachmann möge etwas schneller <sehen da
s�ine Frau in Lebensgefahr, äuß�rte �ichdieser: "Wegen Ihnen werde ich nicht
schneller gehen." Anschließend des Tele­
phonanrufes soLlte der um Hilfe ejlende
Gatte zwecks Belehrung zurückbleiben. Am
nächsten Tag erhielt der in Trauer um
seine verstorbene Gattin Stehende eine
s�hriftliche polizeiliche Vorladung zwecks
Einvernahme für nächsten Tag. Dies aber
noch nicht alles. Da eine Überführung der
Wöchnerin ins Spital dri.ngend war, wurde
um 8 Uhr früh das Rettungsauto angefor­dert. Für das Rote Kreuz war die Ange­legenheit d amit erledigt, .daß beide Ret­
tungsauto in Reparatur standen. Dem An­
raten, hiezu ein Taxi zu nehmen konnte
nicht Folge geleistet werden. Auf Vor­
schlag Angehöriger bei der Polizei. hiezu
das neue Feuerwehrauto zur Verfügung zu
stellen. da in seibern eine Tragbahre un­
t erbringlich, wurde von dort erst rück­
gefragt. wer dies bezahle. Nach Verhand­
lung mit den zuständigen Herren und neuer­
licher Frage nach Bezahlurrg der Kosten,wurde endlich die in Lebensgefahr Stehendeüberführt. Doch nach kurzer' Zeit blieb das
Fahrzeug infolg e Batterieschadens stehen.
Erst nach geraumer Zeit wurde das Feuer­
wehrauto von einem Fahrzeug der Kom­
mandantur abgeschleppt. So kam es daß
die Überführung von einer Strecke von nur
einen Kilometer eine Zeit von v i er Stun­
den beanspruchte. Di-e Leidtragen<le Jl'uht
sanft. Dem Leser sei das Kommentar selbst
überlassen.



Lawinonunglück bei Hieflau
Vier Stunden begraben und doch lebend

geborgen

Vergangemm Donnerstag erhielten der
Bahnmeister Oskar P e b ö c k 'Von der
Bahnmeisterei Hieflau und der 27jährige
Peter Gen 0 vi c den Auftrag, die Schnee­
verhältnisse bei der Lawinenbeobachtungs­
hütte auf dem Tamischbachturm zu erkun­
den, da der Südhang des Tamischbachtur­
mes die Bahnstrecke Hieflau von dieser
Seite aus oft mit Lawinen bedroht. Als die
beiden gegen 11 Uhr die sogenannte Jäger­
hütte erreicht hatten, wurda ihnen der
nasse Pappschnee zum Verhängnis. Plötzlich
löste sich eine Lawine und riß die beiden
mit sich. Peböck, der für kurze Zeit die
Besinnung verlor, konnte sich aus den
Schneemassen herausarbeiten. Er langte
ganz erschöpft in der Jägerhütte ein und
verständigte die Fahrdienstleitung von dem

Unglück. Sofort stiegen eine Bergungs­
mannschaft des Bergrettungsdienstes Hieflau
und freiwillige Helfer auf, die während des

ganzen Tages die Lawine nach dem Ver­
schütteten Genovic absuchten. In den
Abendstunden gelang es schließlich, Geno­
vic auszugraben und in <las Tal zu schaf­
fen. Obwohl er mehr als 'Vier Stunden un­

ter den Schneemassen begraben war, konnte
er noch lebend geborgen werden.

Freitag, 20. Jänne;.r...;1�9:!:5�0 .,.... ..:Y..;B;;;..,;;;;B..;S;...;.T_A_L_E_R_W_O_C_H_E_N_B_L_A_T_T S_e_it_e_3

Waidhofen a. d. Ybbs

GroBes Gasseliahren im Ai,pens,tadion
Waidhofen a. d. Ybbs am 22. .Iänner
1950.

Hausball im Gasthof Lindenhofer- Stum­
fohl am Samstag den 28. Jänner, Be­

ginn 8 Uhr abends.
1. Eisenbahner-Ball der Eisenbahner

Gewerkschaft, Ortsgruppe Waidhofen
a. d. Ybbs, im Gasthaus Eibl, Zell. am

Samstag den 4. Februar 1950, Beginn
19.30 Uhr.

Fasching-Tanzkränzchen der Pfadfinder­

grup'pe im Gasthof Fuchsbauer arn

Samstag den 4. Feber, Beginn 8 Uhr
abends.

letzten Sonntag der überfüllte Saal. Viele
Gäste mußten wegen Platzmangel wieder
umkehren und heimgehen, doch sei ihnen
und all denen, die das reizende SpieJchen
noch nicht gesehen, gesagt, daß es zum letz­
tenmal am Sonntag den 22. ds. um 3 Uhr
nachmittags im Kloster aufgeführt wird. Es
bot einen entzückenden Anblick, als die
großen fünfjährigen Engel mit ihren lan­
gen weißen Kleidchen im Reigen um die
Krippe schwebten. Die kleine hl. Maria
mit dem lockigen Jesukindlein, in Windeln
gehüllt, verstand es, sich ganz in ihre Rolle
hineinzuleben. Sehr fein machten sich das
Lied und die rhythmischen Bewegungen der
zwei Engel an der Krippe. Allerliebst war

es anzusehen, wie die ganz Kleinen an der
schützenden Hand der Engel zum .Iesulein
hin trippelten und dem kleinen Gotteskind
ihr Wiegenliedchen sangen. Schön war das
Bild, als die zweite Gruppe der Kinder bei
dem Kripplein kniete und in Wort und
Weise das Jesulein gIüßte. Herzig klang
das Reigenliedchen der kleinen rosa Eng­
lein, wobei ihre Weihnachtsglöckchen lieb­
lich klangen. Eiligen Schrittes kamen die
Hirten (fünfjährige Knaben) zur Krippe und
brachten voll Begeisterung mit sinnigen
Versen dem Christkind ihre Gaben dar und
sangen froh mit den lieben Englein ein fei­
nes Schlummerliedchen. Bei der trauten
Melodie des altbekannten schönen Weih­
nachtsJietIes "Stille Nacht, heilige Nacht"
fand die Feier der Kleinen ihren Ausklang.
In Lied und Text sangen und sprachen ganz
die Herzen d0J' Kinder mit und es mögen
sich alle Freunde der Kleinen, die das
liebe Spielchen noch nicht gesehen, recht­
zeitig eine Eintrittskarte im Kloster besor­
gen. Ein Besucher. - Letzte Aufführung
des Weihnachtsspieles der Kleinen des Klo­
ste.rkindergartens am Sonntag den 22. ds.
um 3 Uhr nachmittags. Kartenausgabe im
Kloster am Freitag von 4 bis 6 Uhr, am

Samstag und Sonntag ab 9 Uhr vormittags.
Preise der Plätze 1 bis 3 S.
Todesfall. Am 12. ds. ist unerwartet

plötzlich der Krankenkassenbeamte Franz
Hub er im' 49. Lebensjahre gestorben. Hu­
ber war ein sehr begabter Amateur-Licht­
bildner. Er hat mit besonderer Liebe und
Sorgfa.lt die schönsten Motive seiner Hei­
matstadt im Lichtbild Festgehalten. • Sein
stets hilfsbereites, entgegenkornmendes We­
sen- verschaffte ihm viele Freuäde, die mit
seiner Gattin und den Angehörigen aufrieb­
tig!'.l seinen zu frühen Heimgang betrauern.
R. 1. P.

Neues Telephonverzeichnis. Die Drucke­
rei Stummer gibt in nächster Zeit ein neues

Telephonverzeichnis von Waidhofen heraus.
Eventuelle Wünsche betreffs Einschaltung
mögen bis 25. ds. dort bekanntgegeben
werden.
Kleine Wetterchronik. Es ist <loch ein

Teufelszeug um dascheurige WinteIwetter.
Fast jeder Tag bringt eine Enttäuschung.
Wie schön wäre es gewesen. wenn zu Weih­
nachten der Wind mit dem Schnee sein
munteres Spiel getrieben hätte und das
Schellengeläute ,der Schlitten zu hören ge­
wesen wäre. Das Winte.rbild fehlte und wir
vertrösteten uns auf später. Weihnacht war
grün und .der Zauber, der sonst von diesem
Fest ausstrahlt, war stark gemindert. So
hielt es der ganze Dezember. Nur selten
guckte der Schnee 'Von den Bergen in das
Tal herein. Für viele meinte es der Winter
ja gut. Er half den armen Frierenden. Man
spa'l'te Heizmaterial und! dii.e Wln;terk,le�­
dung. Anders steht es um den Wintersport
und den daran interessierten Vereinen und
Geschäftsleuten. War die Sommersaison
schlecht, so hoffte man auf den Winter,
Nun läßt auch er aus. Bei uns stand im
Vordergrunde das Gasselfahren. über Nacht
warf einmal der Himmel so viel Schnee,
daß man aufatmete und schon in der Phan­
tasie die schmucken pfe.rde traben sah.
Rasch wur.de jedoch die Hoffnung zerstört
und der Schnee' wurde zu Wasser. Das
Wetter hat es in der Zwi,schenzeit ganz toll
getrieben. Sonnige, heitere FIühlingstage
kamen, an SO;tlOtagen saßen die Leute auf
,der Hausbank und sogar die Bienen summ­

ten. Sie werden enttäuscht in ihre Stöcke
zurückgekehrt sein, denn es fehlte an Blu­
men, obwohl da und dort ein kleines
Blümchen zu sehen war unlil" sogar Palm­
kätzchen verfrüht in die Natur guckten.
Noch einmal in der letzten Zeit verlockte
ein Schneefall die Optimisten zu Hoffnun­
gen, die sich nur allzu bald als eitel er­

wiesen, Wieder wurde es warm und ClIlIer
Schnee zu Wasser. Bekommen wir doch
noch Eis und Schnee? fragen viele un<l so

mancher, der oft den Winter, wenn er

allzu hart war, verwHnscht hatte, möchte
gerne im Schnee wandern. ELs und Schn,ee

braucht unsere Holzwirtschaft, damit das
geschlägerte Holz abgeführt werden kann
und der Bauer und Arbeiter seinen Ver­
dienst bekommt. Im tiefen Winter sind
Osterwetter und Frühlingstage nicht gut
und die Baue.rnregeln sind auf solche Zeiten
nicht gut zu sprechen. Manche Leute glau­
ben, es sei jetzt überhaupt eine wärmere
Zeit für uns gekommen, wi.r seien etwas
nach dem Süden gerutscht. Wir erleben
sicherlich eine absonderliche Zeit und der
Chronist kann in seinem Buch mit Recht
einen milden Winter verzeichnen, dessen
Temperatur nur selten unter Null sank.
Freilich ist er noch nicht vorüber und Fe­
ber, März und April können uns noch man­

ches Unangenehmes fühlen lassen.

Sie war ein Beispiel von Nächstenliebe und
von Geduld im Ertragen ihres Leidens.
R. 1. P.

Gerstl

SPÖ.�Jahreshauptversammlung. Am 8. ds.
hielt der SPO.-�prengel GersU seine Jahres­
hauptversammlung ab. Der Sprengelleiter
erölfnete die Versammlung, begrünte die
Erschienenen und gab die Tagesordnung be­

kannt, der ohne Änderung zugestimmt
wurde. Nach dem Bericht -des Sprengel­
leiters, des Kassiers und der Kontrolle
brachte Landtagsabgeordneter Bürgermei­
ster Web e r ein Referat über vergangene
und kommende Aufgaben in der Gemeinde,
wobei auch das leidige Wohnungsproblem
gestreift wurde, dem nur durch Schaffung
neuer Wohnungen abgeholfen werden kann,
was die vornehmste Auf.gabe der sozialisti­
schen Gemeindevertretung ist. Es ist aber

unmöglich, wenn durch einen Katastrophen­
fall Sieben Wohnparteien delogiert werden
mußten, innerhalb der kürzesten Frist neue

Wohnungen zu bauen. Wohnungen sind be­
reits im Hau und in Zukunft werden immer
wieder Wohnungen gebaut werden, dies
verbürgt die SOZialistische Fraktion im Ge­
meinderat, wenn es die wirtschaftliche Lage
zuläßt und sie weiterhin die Mehrheit 1ID

Gemeinderat behält. Bei der Wahl in den
neuen Sprengelausschuß wurden sämtliche
Funktionäre nach dem Wahlvorschlag des
Wahlkomitees einstimmig gewählt. Spreu­
gelleiter Gen. Gabriel Gr 0 w atz kibleibt
weiterhin Sprengelleiter. Der neue Spren­
gelausschuß Gerstl wird gewiß im neuen

Geschäftsjahr recht viel ersprießliche Ar­
beit leisten können, da viele neue und

junge Genossinnen und Genossen gewählt
wurden, was wir dem stets rührigen Aus­
schuß gerne wünschen. L. O.

Gleiß-Rosenau

Weihnachtsliedersingen.. Am Sonntag den
9. ds. fand in der Klosterkirche zu Gleiß
das bereits angekündigte Weihnachtslieder­
singen de.r Schüler der Volks- und Haupt­
schule Rosenau statt. Die schöne und
saubere Kirche, die 'Von den ehrwürdigen
Schwestern des Klosters stets auf das sorg­
fältigste gepflegt wird, war bis auf den
letzten Platz besetzt. Auffallend stark war

die Jugend ve.rt.reten, die ja ihre Kamera­
den hören wollte. Als die hl. Messe ihren

Anfang nahm, warteten die andächtig-en
Zuhörer gespannt auf die erste Darbietung
des unter der Leitung des Fachschullehre.rs
Fritz S t ar k 1 stehenden Schülerchores.
Schon erklang das erste Lied "Es ist ein
Ros' entsprungen" in dem großen feierlichen
Raum, ihm folgte das zweite "Als ich bei
den Schafen wacht". Wund0J'bar war der

Vortrag. Dem mächtigen Fortissimo folgte
das zarte und weiche Pianissimo. Tief er­

griffen lauschten die Zuhörer. den weiteren
Liedern. Jedes einzelne kam bestens zum

Vortrag. Fachlehrer S t a r k I und seine
Schüler gaben ihr Bestes und haben damit
einer schönen und edlen Sache einen

großen Dienst erwiesen. Ihnen gebührt"
ehrlicher und aufrichtiger Dank. Es ist g-e­
rade in unserer Zeit mehr als notwendig,
die Jugend geistig und kulturell zu . erfas­
sen und sie einer schönen und guten Sache
zuzuführen, Das ist wohl die edelste Auf­

gabe der Erzi-eher und Leheer. Es muß auch
erwähnt werden, daß dem derzeitigen Lei­
ter der Volks- und Hauptschule Rosenau,
Direktor Emmerich K a ger, der ein großer
Gönner und Fö rderer der Kunst ist und
zum Erfolg seiner Schülerschaft viel bei­

getragen hat, der aufrichtlgste Dank ge­
bührt.

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Samstag den 14. ds.

fand im Gemeinderatssitzungssaal in Bruck­
bach eine kurze Gemeinderatssitzung statt.
Als ersten Punkt der Tagesordnung berich­
tete Bürgermeister Web e r von dem er­

folgreichen Abschluß des Kinoan�aufes in
Gleiß. G.R. Hoc h s t ö ger 'beantragte,
dem Kauf zuzustimmen, <la das Kino eine
bedeutende Vermehrung des Gemeindever­
mögens und auch Platz zu neuerlichem
Wohnhausbau ·darstelle. Der Antrag wurde
ei.nstimmig angenommen. Das Kino geht
somit mit 1. Jänner in den Besitz der Ge­
meinde Sonntagberg über. Eine Anzahlung
von 30.000 S wur<le bereits geleistet, der
Rest von 100.000 S, ist innerhalb acht Ta­

gen nach Rückstellung des Kaufvertrages
an den Notar zu leisten. De.r Bürgermeister
brachte sodann geringfügige Änderungen zu

den Verbauungssatzungen der Siedler in

Böhlerwerk, welche vom Gebietsbauamt
St. Pölten gefordert werden, zur Kenntnis
des Gemeinderates. Der Gemein<lerat
stimmte den Änderungen einstimmig zu und
werden diese Satzungen in obigem Sinne
abgeändert. Zu Punkt 2 der Tagesordnung
brachte Bürgermeister Web er ein Schrei­
ben des Rechtsanwaltes Dr. Jandl aus Wien
zur Verlesung, in welchem dieser für seinen
Klienten, <l,en Kinopächter K 0 p a in Böh­
lerwerk, vorerst eine Klage beim Verwal­
tungsgerichtshof wegen unrechtmäßigem Er­
werb der Kinokonzession seitens ·de.r Ge­
meinde ankündigte und gleichzeitig das An­
gebot stellte, das Kino in Böhlerwerk auf
mindestens 10 Jahre an Kopa zu verpachten.
Nach längerer Debatte wurde auf Antrag
d0jS G,R. Hoc h s tl ö ger einstimmig be­
schlossen, den Bürgermeister zu beauftra­

gen, im Sinne der gefühaten Debatten das
Erforderliche zu veranlassen. Zu Punkt 3
·der Tagesordnung ,lag ein Plan des Archi­
tekten B ergman I!l zur Vergaößerung des
Feuerwehrdepots in Rosenau vor. Nach
eingehender Debatte, an der sich Vizebür-'

g·ermeister B i c k er und G.R. L a m bar t

beteiligten, stellte G.R. P e r t hol d den
Antrag, der Vergrößerung des Feuerwehr­
depots nach dem aufliegenden Plan zuzu­

stimmen und im Voranschlag für 1950
100.000 S bereitzustellen, der Rest soll vom
Wohnhausbau und Siedlungsfonds beschafft
werden. Vorgesehen ist die Vergrößerung.
des Feuerwehrdepots, Errichtung einiger
Geschäftsräume und sieben Wohnungen.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Unter Allfälliges stellte Vizebürgermeister
Bi c k er eine Anfrage wegen des Weges
von Nelling nach Böhlerwerk, welche vom

Bürgermeister zufriedenstellend beantwortet
wurde. Die Sitzung konnte nach einstündi­
ger Dauer vom Bürgermeister geschlossen
werden.

SPÖ.-Jahreshauptversammlung. Sonntag
den 15. ds. fand im Gasthaus Morawetz in
Bruckbach die Jahreshauptversammlung der
SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg statt.
Obmann Gen. Per t hol d eröffnete die
Versammlung, brachte die Tagesordnung zur

Kenntnis und erteilte dem Landtagsabge­
ordneten Bgm. Web er das Wort zu einem
Gedenken an die im Jahre 1949 verstorbe­
nen: Genossen. Es sind dies Franz Her 0 I d,
Böhlerwerk, Josef Hol zr e i t e r, Wind­
berg, Ludwig Lei t n er, Wühr 47, und Bar­
bara No v 0 t n i, Böhlerwerk. In <las Ge­
denken wurde auch der in der vorigen
Woche verstorbene Gen, E t tin ger ein­

bezogen, der als Vorkämpfer des Sozialis­
mus im Ybbstal allzeit die Fahne des So­
zialismus hochgehalten hat. In dem nun fol­
genden Bericht des Lokalobmannes wurde
der Arbeiterball am 26. Februar 1949 in der
Turnhalle Rosenau, die Jahreshauptver­
sammlung am 6. März 1949 im Gasthaus
Morawetz in Bruckbach, die Teilnahme an

der imposanten Maifeier in Waidhofen, der
Naturfreundeausflug nach Eisenerz, das
Landessporttreffen in St. Pölten, die
,Pfingstsammlung fik tuberkulos gefährdete
Kind-er und das Gartenfest am 21. August
1949 bei Morawetz in Bruckbach erwähnt,
welche Veranstaltungen an alle Vertrauens­
männer die größten Anforderungen stellten.
Die durchgeführte Wahlpropaganda wurde
von keiner anderen Partei übertroffen. Die
Sammlung für den Wahlfonds war äußerst
zufriedenstellend. Die Wählerversammlun­
gen in Rosenau und Böhlerwerk waren sehr

gut besucht. In Böhlerwerk sprach Sozial­
minister Gen. Mai seI. Das Wahlergebnis
ist dementspr echend gut allsgefallen und
die SPö. konnte von den 2552 abgegebenen
Stimmen 1310 für den Nationalrat und 1318
für den Landtag erhalten, also um 230
Stimmen mehr als im Jahre 1945, während
die ÖVP. bloß 47 und die KPö. 100 Stim­
men mehr aufbrachte. Die Krönung der
Ve.ranstaltungen im Jahre 1949 waren die
Weihnachtsfeiern am 18. Dezember in de.r
Turnhalle Rosenau für die über 65 Jahre
alten Mitglieder, vormittags, wo 103 gela­
dene Gäste mit ihren Angehöo1'igen und

nachmittags für die Kinder der Mitglieder,
wo 296 Kinder und ein Großteil der Eltern
teilnahmen. Die Feiern waren ein voller

Erfolg und hatten alle Beteiligten befriedigt.
Dea- Mitgliede.rstand hat sich gegenüber
<lern Vorjahr weiter erhöht. Neuaufnahmen
konnten 55 vOll'genommen werden, Die Glie­

derung <les Mitgliederstan<les nach Berufs­
und Altersgruppen zeigte interessante Er­

gebnisse. Die durch die 23 Subkassiere be­

sorgte Einhebung der Mitgliedsbeiträge
wur·de restlos durchgeführt un<l es besteht
keinerlei Rückstand. Für ihre anstrengende
und gewissenhafte Parteiarbeit wurde den­
selben Dank und Anerkennung ausgespro­
chen. Der Bericht schloß mit einem Dank
für die geleistete Arbeit und der Aufforde­
rung, im neuen Jahr mit demselben Eifer
<lie Pflicht gegenüber der Partei zu erfü,l­

len, damit bei den kommenden Gemeinde­
,ratswahlen uns dieselben Erfolge zufallen,
wie im vergangenen Jahr. Aus dem Bericht
des Kassiers war zu entnehmen, daß die

Zell a. d. Ybbs

Wir bekommen Kirchenglockenl Nach­
dem besonders in den letzten Monaten des
vergangeneu Jahres aus Plakaten und Zei­
tungsberichten zu lesen war, daß in allen
Kirchen unserer ·engeren Umgebung ein
neues Geläute an Stelle der im Krieg ab­
gelieferten Glocken angeschafft wurde, ist
es gewiß nicht zu verwundern, daß auch
unsere Bevölkerung immer lauter den
Wunsch nach Neuanschaffung 'Von Glocken
zum Ausdruck brachte. Diesem Verlangen
zu entsprechen, ist aber keineswegs eine
leichte Sache, denn es erfordert ein wohl­
überlegtes Vorgehen. Nun faßten einige,
um das öffentli he Leben unseres Marktes
verdiente Männer gemeinsam mit dem Pfar­
rer den Entschluß, an diese Frage näher
heranzu-treten. Aus diesem Anlaß fand am

letzten Sonntag, 15, ds., nach dem Haupt­
gottesdienst eine überaus stark besuchte
Zusammenkunft im Gasthaus Kornmüller
statt, bei welcher Gemeinderat Kar! Ben e,
Ehrenbürger von Zell, eingangs herzliche
Worte der Begrüßung sprach. Sodann bat
er Pfarrer Johann Li t s c h, den Erschie­
nenen Aufklärung über die Glockenange­
legenheit zu geben. In präziser Ausführung
befaßte sich dJ0J' Pfarrer eingangs mit den
seit seinem Amtsantritt erfolgten Neuan­
schaffungen für die Zeller Pfarrkirche und
zeigte anschließend in dankenswerter Deut­
lichkeit den Weg auf, welcher zur Glocken­
beschaffung beschritten 'werden müsse. Von
allen Anwesenden wurde es mit größter
Begeisterung begrüßt, als de.r Pfarrer er­

klärte, daß die neuen Glocken dann, ohne
Unte.rschied des Standes, des Geschlech­
tes und der sozialen Verhältnisse, stets ins­
gesamt für all e, die zu unserer Pfarr­
gemeinde gehören, geläutet werden sollen.
Am Schlusse seiner Rede schlug er vor,
ein Komitee zu bestellen. Als Obmann die­
ses Glockenkomitees wurde G.R. Kar!
Ben e, der sich in seinem langen' Leben
schon bei vielen Gelegenheiten selur ver­

dient gemacht hatte, - z. B. bei der glän­
zenden Brückenfeier im Vorjahr - fast
einstimmig gewählt. Vizebürgermeister
Lambert Bau m g art ne r übernahm die
Funktion des Obmannstellvertreters Schul­
leiter Leopold Si mon wird die' schrift­
lichen Arbeiten, Gemeinderat Friedl
K e r s ch bau m e r ·di'e finanzieUen Oblie­
genheiten übernehmen. Eine Anzahl geeig­
neter Männe.r von der Gemeinde Arzberg,
von Unterzell und von d0J' Siedlung Raif­
berg sind als Beie:räte erwählt worden. Als
besonders erfreuliches Zeichen sei ver­

merkt, daß bei dieser Zusammenkunft unter
den Erschienenen Männer waren, die auch
in der Gemeindestube unseres Marktes ein
gewichtiges Wort zu sprechen haben. Sie
haben durch iha Kommen eindeutig und
öffentlich bewiesen, daß sie sich mit die­
sen Wünschen unserer christlichen Bevöl­
kerung solidarisch erklären. Nachdem noch
einige Anregungen von Seiten der Teilneh­
mer gemacht wurden, fand diese erste und
gewiß vielversprechende Zusammenkunft
ihren Abschluß.

Waidhofen a."'d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ehe.s chi i e ß u n -

gen: Am 14. ds, LeopoJd S ch w an de g -

g e .r, Landwirt, St. Leonhaord a. W. Rotte
Steinkeller 16, und Chri,stine PI a n k', Land­
arbeiterin, Ybbsitz, Hubberg 12. Am 16.
ds. Engelbert H i rn e r, Landwirt, Weißen­
bach a. d. Enns, Wolfsbachau 1, und An­
tonia Hoc h b ich I e 01', im Haushalt tätig,
Waidhofen a, d. Ybbs-Land, 1. Wirtsrotte 6.
- S t erb e fa 11: Am '16. ds. der Schmied:
Karl Wie s e r, Zell, Sandga.sse 4, 62 Jahre.

Windhag
Heimkehr aus der Gefangenschaft. Mit

den letzten Kriegsgefangenentransporten
.sind auch zwei Angehöll'ige unserer Ge­
meinde eingetroffen. Am 17. Dezember
konnte Herr August Hau er, Unterzell 61,
nach langer Trennung seinen Sohn Hubert
Hau er begrüßen. Wia- wünschen dem
Heimkehrer baldige Genesung und volle
Gesundung I Freitag den 30. Dezember kam
der Sohn des Hauses Heißmiihle, Walcher­
berg 14, Hermann Haselstei,ner nach
sechsjähriger Gefangenschaft gesund und
wohlbehalten ins Elternhaus zurück. Mö­
gen .sich beide nach den langen Entbehrun­
gen de.r Kriegs- und Nachkriegszeit i,n der
Heimat, die sie herzlich begrüßt, recht
wohl fühlen I

.

Todesfall. Am 15. ds. ist die liebe, gute
Bäuerin Anna Mit t er er auf unserem

Bergf'l'iedh.of zu Grabe getragen worden. 50
Jahre war sie Besitzerin e�nes kleinen Berg­
bauerngutes, nichts ist ihr im Leben erspa.rt
geblieben. It;n ersten Weltkrieg verlor sie
ihren ers'ten Mann, im zwe1ten zwei Söhne.
Am 12. ds. um 12 Uhr mittags ist sie im
73. Lebensjahre nach jahrelangem schwerem
Leiden, 'Versehen mit den Tröstungen der
W. Religion in tiefstem F.rieden en-tschlafen,

Der neueste Faschingsmaskenkatalog mit
reicher Anzahl von Maskenkostümen in

Bunt- und in Schwarzdruck wird VOOl der
R i dia - K 0 s t ü m lei h ans tal t in

Ried, Innkreis, O.ö., bei Voreinsendung
von S 10.- franko zugesandt. 73
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Einnahmen S 39.233.-, die Ausgaben Schil­
ling 37.590.- betrugen und mit dem Rest
vom Jahre 1948 ein Barbestand verbleibt,
der die anstandslose Weiterführung der
Parteiarbeit verbürgt. Aus dem Bericht des
Frauenaktionskomitees war zu entnehmen,
daß der Frauen- und Mutte,rtag festlich be­
.gangen wurde und daß -die Frauen überall
vorbildlich bei allen Veranstaltungen und
auch bei den Wahlen mitgewirkt haben.
Der Pressereferent brachte einen aus­

gezeichneten Bericht über die Bedeutung
der sozialistischen Presse und deren Aus­
wirkungen, deren Inhalt wir in einer der
nächsten Folgen auszugsweise bringen wer­

den. Die Kontrolle bestätigte die einwand­
Ireie Führung der Kassenbücher und der
Sachkartei und beantragte, dem Kassier die
Entlastung zu erteilen, was auch einstim­
mig erfolgte. Hierauf brachte Landtagsab­
geordnete·r Bgm. Web e r vorerst das Re­
ferat über die organisatorischen und politi­
schen Aufgaben im kommenden Jahr. Nach­
dem diese Ausführungen auch für Mitglie­
der von Interesse sind, werden wir in einem
gesonderten Artikel die wichtigsten Aus­
führungen separat bringen. Bei der nun fol­
genden Wahl ergaben sich ge.genüber dem
Vorjahr .nur gea-i.ngfügi�e Änderungen, Es
wurden alle Funktionäre für das Jahr 1950
auf Grund des Vorschlages des Wah,J­
komit-ees einstimmig gewählt. Obmann wie
bisher Gen. Georg P -e r t hol d, Rosenau
162. Unter "Allfälliges" richtete Gen. GI 0-
w atz k i an

- die Anwesenden die Auffor­
derung, trotz wichtiger Parteiarbeiten der
Kinderfreunde und sozialistischen Jugend
nicht zu vergessen. Fachlehrer Gen. Bös
brachte schulische Belange und Erziehungs­
fragen zum Vortrag, die mit großem Beifall
aufgenommen wurden. Mit einer Aufforde­
rung zum Tragen des Parteiabzeichens, Be-

\kanntgabe des Parteienverkehres bei der
.

Bezirksleitung. Verbrauch der Sondermar­
ken bis 30. Juni 1950 und. den 12. Februar
1934 dadurch zu feiern, daß am 11. un-d 12.
Februar 19'50 keine Tanzunterhaltungen
oder sonstige Belustigungen abgehalten
wEl!l'd,en, hielt Landragsabgeordneter Bür­
germeister Web e r das Schlußwort. Die
Sozialistische Jugend hat ·durch Gesang und
Sprechchöre bei Einleitung und am Schluß
viel zur Gestaltung der diesmal wi·rklich
anregenden Jahreshauptversammlung bei-
getragen. '

Todesf�ll. Am 17. ds. ist nach kurzem
schwerem Leiden die Besitzerin vom Gute
"Drülln", Frau Josefa Be sen d 0 r fe r, im
38. Leb,ensjahre verschieden. Sie war eine
Tochter vom Hause Tiefenbach, Waidhofen­
Land, Rinnrotte. R. 1. P.

.
Kematen
Der Arbeitermusikverein Hilm-Kematell

veranstaltete am Samstag den 14. ·ds. in der
Turnha.Ile in Kematen einen MaskenbalL
welcher sehr gut besucht war. Der Saal
sowie sämtliche Nebenräume waren sehr
schön deko,riert und man sah daraus, daß
sich di� VeranstaIter viele Mühe gaben, um
den Gästen den Aufenthalt angenehm zu
machen. Unter den zahkeieh erschienenen �
Masken fiel besonders ein Schneemanll' auf, ,

we!cher auch den er'sten Preis erMelt
(Adolf Pa I i raus Kematen,).
Eheschließung., Den Bund. türs Leben

schlossen der Tischler Johann S t ein I e s­
be r ger aus Kematen und Fr. Ma,rgarete
M ave raus Allhartsliel',g. Viel Glüek dem
jungen Ehep.aarl

... -

Allhartsberg
Geburt. Den Eheleuten Wi1Ii und Anna

Pr u c k sc h w e i g e·r, Purgstall, wurde am
12. ds. ein gesunder Knabe geboren, w�­
cher in der hl. Taufe den Namen Her­
man.n erhielt. Feroe,r wurden die Eltern
Va ch a, Allhartsberg, am 11. ds. ebenfaLls
mit ei.nem Knaben beglückt, welch.er ·den
Namen Fra n zerhielt.
Feuerwehrb�ll. Der Ball cter Hießbacher

Wehr in Hausbergers Gasthaus am 15. ds.
war zufriede.nsiellend. Trotz der -vereisten
Wege fanden ·sich vieJe Besu.cher ein und
es war gemütlich bis zum Schluß.
Theater. Die Theatergruppe Allhartsberg

bringt am Scrnntag den 22. ds. in der Turn­
halle zu Kematen das lustige Theaterstück
"Lumpazivagabundus" zur Auffiihrun�.

Biberbach
M.usikball. Am 15. ds. ver,anstaltete -der

.oesang- und Musikverein in den festlich
geschmückten Saallokalitäten des Gasthau­
ses Rittmannsberge:r einen Ball. De.r Ob­
mann Stephan M ave.r h.o fe r, Satzin,g,
und seine 30 Mann starke Musikkapelle
freuben sich über den guten Besuch aus nah
und fern, d-er als Beweis einer musiklieben­
den ße,'ölkerung zu werten wa;r. Zu Be_girul
des Balles dirigierte der Kapellmeister Leo­
pold I r xe n m a y er, Pötzl.öd, formvoLl­
end.et ein Konzert; außer dJe.n Märschen "In
Treue fest", "Gendarmeriemarsch", "Grenz­
soldaten" und "Die Bosniaken kommen"
wurden noch folgende Stücke zu Gehör ge­
bracht: "Die beioden Hn,ken", wobei dte
Brüder Franz und Ignaz G ü nt her, Brand­
h0flehen, durch ihr nettes Solospiel beson­
dere auffielen, die Ouverture zu Suppes
"Dichter und Bauer" und Gangelbergers
"Teddvbär", der dur-ch ,das meisterhaft ge­
Ipielle Brumm-Solo von Hans R i e d.I e r,
Dörf:maier, ausgezeichnet charakterisiert
wurde. Nach dem Konzert wur-de zum Tanz
aufgespielt. Walzer w�chselten mit Länd­
ler, Polka und Märschen, dazwischen
wurde auch bisweilen moderne Musik ein­
geflochten, so daß gewiß jeder Tanzlustige
auf seine Rechn.t!n.g kam. Wer von den
"Strapazen" des Tanzes ermüd.et war,
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konnte sich im "Erholungsheim" bei gutem
Getränk und einem Stück feiner Torte neue
Kräfte holen. Manchem Jüngling gab ein
"Lebenselixi.er" aber auch Mut zu kühner
Tat: in heimlicher Laube wurde so manche
stille Verlobung gefeie.rt. Nach Mitter­
nacht klang da-s Fest aU6. Allen, die zu

dessen Gelingen beitrugen, besonders den
edlen Spendern der Gratis-Torten sei an

dieser Stelle namens der Verans talter der
he.rzlichste Dank ausgesprcchen.
Tierschau. Zw-ei Männer, die zur Zeit mit

einigen Tierseltenheiten unseren Bezirk
durchwandern, kamen auch in unser Dorf
und zeig't:en den Schulkindern vorigen Mon­
tag einen Sumpfbiber, zwei Karettschild­
kröten und ein sechsjähriges. ca. 60 cm

langes Nilkrokodil. Der Sumpfbiber gehört
wie der gemeine oder echte Biber zu den
Nagetieren. Es sei' hierbei an den Namen
unseres Heimatortes erinnert, der sicherlich
auf das einstmalige Vorkommen gemeiner
Biber zurückzuführen ist. Die KarettschHd­
kröte o der Karette ist eine in der Tropen­
zorie lebende Seeschildkröte; sie wird oft
bis zu 1 m lang. Zum Schluß wurde das
Nilkrokodil gezeigt, das in seiner Heimat
eine Länge von 7 bis 10 Mete,r erreicht und
300 Jahr-e -alt werden kann.
Berichtigung. In Nr. 52 vom 30. Dezem­

ber soll es im Artikel "Filmvorführung"
richlig heißen:

" .. und das Ortsschulratsmit­
glie-d Kar! Pol t e r aue r ". Im Artikel
"Geburt" der Nr. 2 vom 13. Jänner 1950
soll es heißen: "Jc:hann und Hermine Korn­
herr geb. Singhuber".

Maria-Neustift
Geburten. Der Klapperstorch, aer uns

im vergangeneu Jahre einigermaßen ver­

nachlässig] hatte, beeilte sich, sein Ver­
säumnis gleieh zu Beginn des neuen Jahres
wieder gut zu machen, indem er den Ehe­
leuten Dominik und Barbara S ch w ei g­
hub er, Moose_rgut in Grub Nr. ·10, am 1.
Jänner 'Zwillinge brachte, welche die Na­
men Fra n z und J 0 h an n erhielten.
Kri�gsgefangenenfÜi:sor.ge. Die Schul-

leitung Maria-Neustift veranstaJtete in ,die­
.ser Woche eine Sammlung zu Gunst:en der
noch in Jugoslawien feS'lgehalte.nen .öster­
reichischell. K.r·ie�.g.gefangelilen. Die Kibder
brachten Lebensmittel, welche dem Ver­
derben nicht '1u�gesetzt sind, wie Speck,
Bäeker�ien, Zucker, Dörrobst usw., S0 -daß
an ei,n Kriegsgefang·enenlager, in welchem
die Geiaongel}en weilen, 12 Pakete mit.6O
Kilogramm LebeusmH tel .abgesendet wer­
den konnten. Ein ,kleiner Trost für -die Ge­
fangenen, der .nIDen beweist, daß -die Hei­
mat ihr.er in Tfeuen. gedenkt .

Im Befinden unseres Herrn .Pfarrers, der
sich in einem Spital in ..Li.nz befindet, ist
leider noch immer keine wesen·t1iche Besse­
rung zu vera;eicooen, so daß mit seiner bal­
digen Rückkehr n.ach Maria-Ne.ustift wohl
kaum !Zu rechnen ist. Die ganze S.eelsorge·
tätigkeit und d.er ReHgionsunterricM ruht
jeizt auf den S.chuJtern unseres Kooperators
Ru.speck.hofer, der außer an dem Re­
Jjgi.onsu.nt'erricn� a.n d�r vierklassigen Volks­
schule in Ma,rJa-Neustift auch noch densel­
ben an den ,zur Gemeionde gehörenden Schu­
len in Sulzbach und ,im Hor.nbachgra.ben zu
v.er-senen hat, W<IJS Idurch _,die weiten Ent­
f�i>llung.en .und das jetzt herrschende lliIl­

�iirrstig.e W..etter sehr evschwert wird.
Breikönigssingen. Auch bei uns zogen

die aI-s h!. Drei Kön-ige verkleideten Säng-er
von Haus zu Haus, sagten -ihr Verslei,n auf
und sangen ihre Lieder. ALlerdings brach­
ten sie nicht Gold, Weihrauch und Myr­
rh.en, sondern ließen sich selbst besch-en­
ken, was um so lieber ,geschah, als sie ilue
Sache recht gut machten.

Gaflenz
Todesfälle. Am 13. ds. verschied nach

kürzerem Lei·den und Empfang der heili­
gen Sterbesakramente Herr Josef Gr ö b I
vom Köckergut in l<leingschnaidt Nr. 11 im
76. Lebensjahre. Die 'Beerdigung fand 'am
Monta� den 16. d.s. unter zahlreicher Teil­
nahme aus allen Kreisen auf dem hiesigen
Friedhof statt. Um den Verstorbenen
trauern seine treue Gattin und sechs er­
wachsene Kin·der sowie Enkelkinder. Mit
dem Verstorbenen i.st ein aufrechter Cha­
rakter, ein fIeißi_ger un·d gesuchter 00-
mererpolier von uns gegangen. Weiters 15.t
die Pensionistensgattin Frau Maria S t ü tz
in Gaf,lenz 39 nach langem Lei.den und gu­
ter ch.ristlicher Vorbereitung, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, von un-s geschie­den. Das Begräbnis fand ebenfalls am 16.
ds. unter großer Teilnahme, besonders vie­
ler Bundesbahner, auf dem hiesigen F.ried­
hof statt. Den Kondukt füh,rte der hochw.
Pfarrherr von LandJ unter Assistenz von
Geist!. Rat Hochw. Pfarrer L 0 i m a V r.
Mit 64 JahTen 1.st die besorgte Mutter und
und treue Gattin, die 18 Kindern das Le­
ben schenkte, ins Grab gesunken. Beide
Versfo.rbenen sind uns Leuchten der Pilicht­
erfüllung im 'Familienleben. Mögen beide
Verstorbene fü.r Ihre kdischen und seeli­
schen Leistungen im Jenseits den gebüh­
renden Lohn 'Vom ewigen Schieds,richter
und VergeHer eIlliplangen und im Frieden
ruhenl

Ybbsitz

Geburt. Am 12. Jänner wurde den Ellern
Franz und Therese Lug eü der Wirtschaft
Stöckl, Rotte Knieberg 10, ein Knabe
Fra n z An ton geboren.
Trauung. Am 16. ds. fand die Trauungdes Fabriksarbeiters August Sen gei s,wohnhaft RoHe Kniebe.rg 41, mit Josefa
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� ei t bau er, Puchberg bei Randegg, Rotte
Graben 21, statt. Herzliche Glückwünsche!
Musikverein. Sonntag den 10. ds. hielt

der Musikverein unter Vorsitz des Obman­
nes Bürgermeister Ku p f e r seine J ahres­
hauptversamrnlung ab. Die bisherige Ver­
einsleitung wurde einstimmig wieder iIle-
wählt. Es wurde der Beschluß gefaßt, am

Samstag den 28. ds. im Gasthof Heigl einen
Dir nd J ball abzuhalten. Um die Mus-ik­
kapalle wieder auf die einstige Höhe 'zu

bringen, wird der Reingewinn zum Ankauf
von NotenmateriaJ und Instrumenten ver­

wendet. Da der Verein im heurigen .Iahr e
sein 60 jäh r i g e s Bestehen Feiert, wird
im Sommer ein bescheidenes Musikerfest
stattfinden. Zeitpunkt un-d Programm wer­
den noch rechtzeitig bekanntgegeben. Daß
der Verein ein Recht darauf hat, dieses
Fest würdig zu begehen, besagt uns unser

mitgründendes Mitglied des Musikvereines,
der emsige Hans Bit t e r man n, welcher
60 Jahre im Vereine tätii! ist. Auch ist
noch zu 'Verraten, daß es im heurigen Som­
mer 30 Jahre sind, <laß unser Kapellmeister
Kaspar Iv!. 0 It er erden Taktstock schwingt.
Fascbingseinzug, Mit ganz schüchternen

Schritten kommt Prinz Karneval zu uns,
.denn e-s scheint, daß er heuer keine allzu
große Hoffnungen auf gastliche Einladungen
hegt, da die Bedürfnisse des Lebens das
Vergnügen mit unverkennbarer Armbewe­
gung zur Seite schieben. Doch ganz kann
der Fasching nicht ignori�t werd.en, be­
sonders nicht 'von der Jugend, daher ver­

anstaltet am 4. Feber die Turn- und Sport­
union im Gasthaus Engelbert Heigl einen
Maskenbal1, bei welchem das Streichorche­
ster der Musikkapelle Ybbsitz seine Tanz­
weisen ertönen lassen wird. Die schönste
Maske wird prämiiert werden.

Opponitz
.

Unfall. Beim Sehtfahren in Win·dberg
verunglückte am vergangenen Mon,tag .den
9. Jänner der Schüler Hans T h e u r e t z -

ba ch er vom Windberghäusel. Bei einem
Sturz erlitt er einen Oberschenkelbruch.
Der Verunglückte wurde, nachdem ihm Ge­
meindearzt Dr. A I.I e erste Hilfe geleistet
hatte, ins Krankenhaus Waidhofen a. d. Y.
geh.racht. Recht baldige Genesung!
Todesfall. Samstag den 14. ds. starb

Frau Ange1a Fr ö h li ch, Pen-sionistens­
gattin in Than 17, -im 70. Lebensjahre. Tief
betrauert von ihrem Gatten un<l allen Hin·
terbliebenen wUT.de sie am Montag zu

Grabe getragen. Gute MuHer, ruhe aus i�
Frieden!

Großhollenstein
Erfolge -Hollensteiner WinterspOl'tler. Bei

den am vergangenen Sonntag stattgefunde­
nen Landes-Schimeisterschaften für Nieder­
österreich am Semmering konnten zwei
Hollensteiner den stolzen Titel eines "Lan­
desmeisters" nach Hause bringen. Willi
K e f er wurde Juniorenmei.ster in der al­
pinen Kombination und Herma,nn K 0 z u s -

s e k, Angehöriger derselben Kla.sse, wurde
Meister im SpezialsprungJauf mit Weiten
von 48 und 50 Meter. Wi.r gratulieren un­

seren Kameraden und wünschen fÜT die Zu­
kunft weiterhin Erfolg. Mögen diese neuen

sportlichen Leistungen auch den zuständi­
gen Behörden <lie Einsicht bringen, daß die
Jugend bei ihrem Wunsch nach einem
Sportplatz- und Sprungschanzenbau tatkräf­
tig zu unterstützen sei, denn Hollenstein
wird nicht nur durch ruhesuchende Fremde,
sondern auch dUTch 1l'Ilsere �igene vorwärts­
strebende Jugend ihren Ruf als Fremden­
verkehsgemein·de und Wintersportort zu­

riickgewinnen.
Preisrodeln. Traditionsgemäß hat die Ju­

gend der Pfarre jeden Winter ihr Preis­
:rodeln. Bei günstiger Witte.rung findet es

heuer am Sonntag den 22. ds. statt. Falls
<lie SchneeJage ungünstig ist, 'Verschiebt es

sich jeweils um eine Woche, bis -das Wet­
ter es gestattet. Gerodelt wird in drei
Gruppen. Mädel-Einsitzer, Burschen-Ein­
sitzer, Zweisitzer allgemein. Abfahrt um 2
Uhr nachmittags vom Hoch.schlager Hagtor
bis zum Bassin. Ver.schiedene schöne Preise
erwarten die Sieger. Die gesamte Jugend
ist herzlichst eingela·den.
Abfahrts- und Torlauf des SV. Hollen­

stein. Der SV. Hollenstein veranstaltet am

Sonntag den 22. ds. einen Kombinations­
lauf (Abfahrts- und Torlauf). Abfahrt vom

Königsberg. Abmarsch 8 Uhr. Start 10
Uhr. Nennungen werden im Gasthof Edel­
bacher bis 7 Uhr früh entgegengenommen.
Die Veranstaltung ist verbandsoffen. Start­
berechtigt: Herren: Jugend, Junioren, allge­
meine Klasse und AlteTskJasse. Damen: Ju­
gend, Junioren, allgemeine Klasse und Al­
tersklasse.
Waldbesitzertagung. Die Beziu-ksforst-

inspektion Waidhofen a.Y. veranstaltet am

Samstag den 28. ds. für die Waldbe.sitzer
der Gemeinde Hollenstein einen unentgelt­
lichen eintägigen Waldbetreuungs-Kurs im
Gasthof Edelbacher um 9 Uh.r vormittags.
Der Gegenstand diesel! Beratungen werden
Vorträge über Schädlingsbekämpfung, neu­
zeitliche Aufforstung, allgemeine Wald­
behandlung, das Wichtigste aus dem Forst­
gesetz und anschließend eine gemeinsame
belehrende Waldbegehung sein.

Lebensmittelkartenausgabe. Diese findet
nur am Mittwoch den 25. ds. vor- und nach­
mittags auf ·der Gemeinde statt.
Kückenaktion 1950. Die Landwirtschafts­

kammer für NieJea-österreich und Wien hat
für das heurige Jahr eine Kückenaktion in
Aussicht gestellt. Alle Hühnerhalter die
an dieser Aktion Interesse haben, w�rden
ersucht, ihren Bedarf bis längstens 10. Fe-

ber 1950 dem Gemeindeamt Hollenstein
a. d. Ybbs bekanntzugeben. Der Preis be­
trägt pro Kücken wie im Vorjahr S 3.50, je­
'doch ohne Verpackung. und Versandspesen.
Die Auslieferung erfolgt in der Zeit vom

20. März bis 30. Mai 1950. Es gelangen fol­
gende Rassen zum Verkauf: reinrassige Leg­
horn-, Rhodeländer- und erstmalig New­

Hampshire-Kückeu (amerikanische, aus

Rhodeländer hervorgegan.gene Rasse).

Göstling
Vom Standesamt. G e bur t: Am 4. ds.

ein Knabe K a r I R ein hol d der Eltern
Hubert und Ludmilla Ai ch m a v e r, Göst­
Hng, Dorf 62. SI t e IT b e f ä 11 e: Am 30.
November Alois Ai g n e r, Landwirt, Göst­
ling, Ybbssteinbach 19. Am 16. Dezember
Anna MalT e s c h, Fürsorgerentnerin. Göst­
lin,g.
Wetterbeobachtungsstation Hochkar. Die

Zentralanstalt für Meteorologie in Wien
entsandte einen Vertreter zur Unterwei­
sung des neuen Pächters ZUT Be treuuug der
Beobachtucgsinstrument e, die seinerzeit
beim Schutzhaus aufgesteiJt wurden, deren
Bedienung jedoch der frühere Pächter seit
Juni 1949 eingestellt hatte. Diese Beob­
achtungen werden fUr den Wettel'melde­
dienst ausgewertet werden. Die
S ch n e eh ö he beim Hochkarschutzhaus
beträgt 40 cm alt und 70 cm neu.

Vom Wintersport. Der W.Sp.V. Göstling
veranstaltete am Sonntag den 15. ds. bei
guten Schnee- und Bahnverhältnissen das
erste Rodelrennen um die Göstlinger Ro­
delmeisterschaft. Leider war die Witte­
rung etwas schlecht, es regnete ganz
leicht und so konnten durch den weichen
Schnee nicht die Resultate erzielt werden,
als dies bei einer guten Witterung der Fall
gewesen wär-e. Trotz dem Regen hatte sich
eine zahlr eioh e Zuschauermenge eingefun­
den und verfolgte mit sportlichem Interesse
das Rennen, bis der letzte Fahrer das Ziel
passiert hatte. Dem bewährten Starter Fer­
dinand Lei ch t fr ie d hatten sich 11 Da­
men und 39 Herren zum Start gestellt. Be­
sonders b-ei den HelTen -hatten sich auch
ältere Jahrgänge eingehmden. Ihnen ge­
biihrt ein besonderes Lob für das sport­
liche Inter-esse. Die Ergebnisse: Damen:
Martha Seitzberger, Zeit 5 Min. 38.15 Sek_;
2. Lotte Wagner, 6 Min. 4.7 Sek.; 3. Liesl
Hinterleitner, 6 Min. 4.9 S-ek.; 4. Lotte
Bruckner, 6 Min. 24.8 Sek.; 5. ßerta Berger,
6 Min. 32.6 Sek. Herren: 1. Ka:rl Zettl, 5
Min. 12.6 Sek.; 2. Norbert Bachler, 5 Min.
22.2 Sek.; 3. Sepp Fahrnberger, 5 Min.
30.8 Sek.; 4. Walter Schachinge.r, 5 Min.
31.4 Sek.; 5. Johann Fößl, 5 Min. 33 Sek.
Dcppelsitzer: 1. GöftJinger und ßuder, 5
Min. 32.9 Sek.; 2. Eibenberger und Eibner,
5 Min. 49.6 Sek.; 3. Beheim und Auer, 6
Min. 33 Sek.; 4. Maier und Mehringer, 6
Min. 34.4 Sek.; 5. Hud,le.r und Fr!. Schnei­
der, '6 Min. 46.9 Sek. Einige Fahrer_ sorgten
mit verwegen-en Stürzen auf der Strecke
und am Zi·el dafür, daß die Zuschaue!' auch
etwa$ zum Lachen hatten. Das Kampf­
gericht arbeitete unter der bewährten Lei­
tung von Dir. Mi k siCh.e f"Die Sieger­
ehrung fand im GasthaJus KJ.ösch statt. Die
Sieger erhielten U.kunden und alle Teil­
nehmer wer.den in nächster Zeit zum 2. Ro­
deJrennen antreten, um fü.r .die Schlußwer­
tung

. n.ach ,dem 3. Rennen wertvolle Gut­
punkte zu ,sammeln. - Anschließ.end an die
Siegerehrurlg führte Dir. Mi k.s ch e für
alle, die am Wintersport iniere.ssiert -sind,
den Leh:rfilm "Gr-undschule des Schilaufes"
vor. Der Film, der in eingehender Darst.el­
lung die derzeitige Lehrmethode des Schi­
laufes zeigt und durch wunderschöne Land­
schaftsaufnahmen vom Arlbexggebiet auf
das Schönste au.s.g·estattet ist, löste die xest­
lose Begeisterung aller Zuschauer ,aus. Hof­
fentlich haben .sich unsere Schihaserl und
Schihasen auch recht 'viel gemerkt, um es
in der Praxis annäftlernd .so zu machen wie
jene am ArJbe:rg. Int�ressant war es, daß
.sich unter den zahlreichen Zuschauern jene
nicht befanden, die sich in der vergangenen
ZeH über eine arg.e Interesselosigkei,t an
den Vereinen und ih.rer Tätigkeit beklagteu.
- Als nächste Veran.staltung wird die
Volks- und Hauptschule Gösiling einen
Schülerwettlauf veransta.Iten und man darf
auch da spannen,de Kämpf.e e,rwarten.
Arbeiterball. Der Ball er�reute sich eines

sehl! guten Besuches ,und hat auch einen sehr
schönen Reingewinn durch die reichlichen
Spenden für den Glückshafen abgeworfen.
Der Obmann Mus i I, Alex. S ch w ei g -

hof e r und Hans BI a mau erhaben sich
um das Gelingen besondere Verdienste er­
wOlTben.

Lassing
Von der Ortsfeuerwehr. Am Sonntag den

15. ds. fan.-d im Gasthaus .Fahrnberger um
3 Uhr nachmittags die Jahreshauptver­sammlung der Freiw. Feuerwehr Lassin_g
statt. Feuerwehrhau_ptmann Roman Pa u­
man n begrüßte die erschienenen Mitglie­
der und eröffnete die Ve�sammlung. An­
schließend verlas Schriftführer Jos. Eck e r
die Vea-handlungsschrift der Jahreshall'ptver­
sammlung ·des Vorjahres, die ohne Ein­
�pruch genehmigt wurde. Der Kassenbericht
verzeichnet eine Einnahme von S 483698 ge­
genüber S 1807.52 Ausgaben. Da.r Saldo
von S 3029,47 wird für Anschaffung von
Schläluchen und an,deren Feuerwehrgeräten
'Verwendet. Als nächs.ter Punkt folgten die
Neuwahlen.. An der Fiihw.g de!! Wehr
wutde keine Änderung .gebroffen. Der
Hauptmann dankte bei -der folgenden
Dienstauszeichnung für 30jährige Mitglied­
<lchaft den Mitgliedern Josef Fa h rn be r­
ge J' und Eduard Gr ie ß er, für 25jiihrige
Dien.stzeit den Feuerweh.rmännern Engel-
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SPORT - RUNDSCHAU

Baskettballturnier in Nizza

In unserer letzten Sport-Rundschau ver-

prachen wir. einmal ein ..Jerug 'vom Bas­

ket!ball zu plaudern. In Nizza fand zu Be­

ginn des neuen 'Jahres ein internationales
Baskettball-Turnier statt und obwohl die­

ses Turnier eigentlich als Europameister­
schait gelten sollte, kann man es doch nicht
als solche gelten lassen, weil der Europa­
meister Frankreich leider der Auseinander­

setzung der besten Baskettball-Nationen
feTnblieb. Nun, das Turnier hatte aber in­

sofern seine besondere Bedeutung, weil es

um die überfahrt nach Südamerika. um die
Teilnahme an der Weltmeisterschaft ging.
.Baskettball ähnelt unserem Korbball sehr

stark und wird in Österreich erst seit ganz
kurzer Zeit gespielt. Seinen Ursprung hatte

dieses originelle und besonders in USA.
sehr beliebte Spiel eben in Amerika und
die Meister. die vollkommenen Beherrscher
dieser Sportart sind die Yankees, die Me­
xikaner und z. T. die Südamerikaner. Erfor­

derlich, um diesen Sport erfolgreich betrei­
ben zu können, ist vor allem eine üb er­
durchschnit t lich e Körpergröße sowie eine

meisterhafte Beherrschung des Körpers. Das
Wesen des Spieles ist, daß die beiden Geg-
-ner zu trachten haben, den Ball in den
Korb des Gegners zu werfen. Dieser Korb
ist an einer Tafel angebracht, die wiederum
in einer gewissen Höhe fixiert ist. wobei
die Entfernung vom Erdboden fast drei Me­
ter beträgt. Nun, auch in Österreich ist

dieser Sport langsam bekannt geworden
und. vor allem in Wien betreibt man ihn
schon seit längerer Zeit. Leider ist Öster­
reich noch lange nicht so weit, um in einem
internationalen Kräftemessen erfolgreich
best ehen zu können. Die Entsendung einer

BaskettballmannschaH nach Nizza hatte in

erster Linie den Zweck zu lernen und wenn

man den Berichten glauben darf, so haben
dies unsere Burschen in ausgiebigem Maße

getan. Wir wurden mit Italien. Spanien
und Finnland in' eine Gruppe ausgelost und
damit ließen auch die größten Optimisten
den Kopf hängen, zählen doch Italien und
'Spanien zu den führenden Baskettball-Na­
Honen Europas. So mußten wir eben eine

Niederlage nach der anderen einstecken
und als wir dann gegen die Finnen dran­
kamen, dachte wohl niemand mehr an ein
ehrenvolles Abschneiden, noch dazu. wo

wir gegen Spanien am Vortag mit nicht we­

ni!i<?r als 11 :71 verloren. (Erschrecken Sie
nicht, liebe Leser, über das hohe Resultat,
aber derartige Ergebnisse sind beim Bas­
kettball an der Tagesordnung.] Gegen
Finnland ging es überraschend gut und un­

sere knappe Niederlage von 34:38 zeigte.
daß unsere Spieler schon allerhand gelernt
hatten. Auch gegen Schweiz und Holland
mußten' wir noch die Segel streichen und
landeten schließlich auf dem letzten Platz,
was für den Eingeweihten absolut keine

Überraschung darstellte. Nichtsdestoweni­

ger haben all e einmal angefangen und wie

anfangs bereits erwähnt, war diese Teil­
nahme nur dazu da, um zu lernen und Ver­

gleiche zu ziehen mit den anderen Natio­
nen. Die Sportart erfreut sich, wie die an­

steigenden Zuschauerziffern beweisen, auch
in Österreich schon einer großen Beliebt­
heit und wir glauben fest, daß dieses in­

teressante Spiel hier ebenso seinen Weg
machen wird, wie seinerzeit in Amerika.
Unser kleiner Abstecher zum Baskettball
wird, so hoffen wir, unsere' Leser bestimmt'
interessiert haben und vielleicht auch An­

regungen, insbesonders den Turnlehrern ge­
ben, diesen Sport intensiv zu pflegen, denn
in der Schule fängt es an, auch im Sport,
und nur durch Breitenarbeit kann sich ein
neuer Sportzweig durchsetzen.

Berichte

Das Westenpokalrennen der Schiläufer
wurde nun in St. Anton am Arlberg abge­
schlossen. Die Siegerin des Abfahrtslaufes
Erika Maliringer sta.rtete auch im Torlauf
als Favorrtin und fiel nicht aus der Rolle.
Sie gewann ganz überlegen vor Dagrnar
Rom und Armeliese Schuh-Proxauf. Damit
hat Erika Mahringer erneut bewiesen, daß
sie derzeit unsere beste und auch verläß­
lichste Schiläufetin ist. Sie gewann durch
ihren Doppelerfolg auch die Kombination
vor der Olympiasiegerin Trude Beiser. Bei
den Herren dominierte im Torlauf der
Nachwuchs. Es siegte hier Walter Schuster
vor Otto Linherr. Die Kombination aller­

dings fiel an Pepi Gab!. Unsere Vertreter
sind also für die Weltmeisterschaften in

Aspen gut in Schwung und unsere Hoffnun­

gen au� ein ehrenvolles Abschneiden neh­
men zu.

Für unsere Tennisfreunde: Soeben er­

schi-en die österreichische Tennisrangliste
für das Jahr 1949. Bedingung, um in die
Liste aufgenommen zu werden, war, minde­
stens an vier inländischen Turnieren teil­
genQmmen zu haben. Zum Teil konnten

einige Spitzenspieler diese Bedingung nicht
erfüllen, da sie zu oft an Turnieren des
Auslandes teilnahmen. (Redl, Weiß, Dole­
schell z. B.). Die Rangliste der Herren lau­
tet r vl . Huber (Wien), 2. Czaikowski [Inns­
bruck). 3. Bürgl (Wien), 4. Föger (Kitz­
bühel), 5. Dr. Angerer (Wien), 6. Schwen­
denwein (Wien). Bei den Damen ist die
Reihenfolge: L Strecker [Salzburg], 2. Kre­
mer (Wien).
Im Frühjahr sind Länderkämpfe gegen

Jugoslawien und Schweden geplant. . Im
Februar bereits werden die Vorbereitungen
für den Daviscup beginnen. Im vergangenen
Jahr verloren wir in diesem Bewerb be­
kann+lieh in der 1. Runde gegen Jugosla­
wien mit 1 :4.

beri Z e t t 1. August Hab e r f e 1,111 e r

Sebastian Man d l. Josef Eck e r und Kar!
B T an d L Innerhal'h des Tätigkeitsberich­
tes konnte Feuerwehrbauptmann Pa u­
man n auf acht abgehaltens Übungen hin­
weisen. Ein Feuerwehrauto mit Motor­
spritze wurde über Antrag des Bezirks­
Ieuerwehrhauptmannes von der Feuerwehr
GöstJing der hiesigen Ortsfeuerwehr über­

ge?e�. Nach der Einzahlung der Mitglieds­
beItrage wurde Ernst Z e t t 1 neu aufge­
nommen. Zuletzt kam noch die Abhaltung
-eines Feuerwehrballes zur Sprache, wovon

an anderer Stelle berichtet wird. Für die
Spende des Herrn Dr. Hans S tau d in -

ger dankt die Feuerwehr herzliehst. Fer­
ner dankte Feuerwehrhauptmann Pa u­
man n dem anwesenden Vlzebürgermeist er
Roman G r i e ß e r fÜT die 'tatkräftige Hilfe
der Gemeinde Göstling eile der Wehr zu­

teil wurde, Feuerwehrhauptmann Pa u­
man n , �er selbst 40 Jahre Mitglied ist,
schloß dIe Versammlung mit dem Motto:
.,Gott zur Ehr, dem Nächst-en zur Wehr!
Einer für alle und alle für einen!"
Feuerwehrball. Die Freiw. Feuerwehr

Lassing veranstaltet am 11. Februar im
Gasthaus Fahraberger einen FeuerwehrbalL
Es wird wieder viele Belustigungen und
eine Versteigerung geben.

"Lunz a. S.

.

Lunzer Sportler in Mariazell. Der slei­
TIsche Sportverband hat jüngst in Mariazell
ein MotorradrentI-en für alle Klassen ausge-

I

tr�.gen, an dem v,on Lunz unsere Sport­
gToßen Ing. LeopoJd P lai mau e rund

Fr,Hz Will e np art teilnahmen. Sie er­

relchten mH BMW. 500 die zweite Tages­
bestzeit mit 9 Min. 56 Sek. auf de<!' 8 km
langen Rennstrecke. Erster wurde der Wie­
n.er F, Dir 11 auf seiner Schneeweiß-Spe­
ztalmaschine mit 9 Min. 50.4 Sek. Die Er­
folge sind sehr beachtenswe'f't, denn die
Schneebahn war sehr schlecht und das
Wetter schwankte zwischen Regen und
Schneetreiben. Die amerikanische Wochen­
schau hat fleiß,ig gefilmt und so hoffen wir,
unsere Lunzer s.portg'f'ößen bald im Bilde
zu sehen.,
T?desmeldungen. Nac� langer Zeit sind

:zwel.!odesmeldungen hier eingetroffen: Am
18. Janner 1944 starb der Sohn des Bauern­
hofes Groß-Pfaffenschlag Adolf Te u f I im

Gefange.nenlager Bebetian an Schwäche. AI­
b�rt Z I ps starb im September 1944 in
eIDern Lazare1t im Westen. Die Heimat
wird die teuren Toten in der Ferne nicht
vergessen.

Feuerwehrball. Am 14. ds. fand in Grub­
mavrs großem Saal der Feuerwehrball
statt. Er nahm ebnen schönen, harmoni­
schen Verlauf und unsere durch vieJe junge
Klräft e neu auflebende Feuerwehr zeigte
sich auch diesmal in bester Form. Aller­
dings macht sich die einsetzende Geld­
knappheit überall bemerkbar und weist auf
den Ernst der Zeiten hin.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Boden-, Grundwasser- und Quellen­

Forschung auf Landkarten

WPL Im prachtvollen Wiener Empire­
palast Rasurnofskv befindet sich die "Geo­
logische Reichsanstalt", die unlängst ihren
100jährigen Bestand feierte. Ihre wichtigste,
weil für alle anderen Teilgebiete grund­
legende Arbeit, ist die vollständig neue geo­
logische Karfierung Österreichs. Die in den
60er-Jahren des vorigen Jahrhunderts un­

ter dem damaligen Leiter des Institutes
Ritter v, Hauer durchgeführte Kartierung
der gesamten Monarchie - ausgenommen
Ungarns, aber einschließlich Galiziens der
Bukowina, des Ka'l'stes und Istden� -

war zwar für die seinerzeitigen Verhältnisse
bahnbrechend und beispielgebend, ist aber
heute veraltet. Seit 1918 wird daher das

�esamte Gebiet Österreichs vonständig neu

Im Maßstab 1 :75.000 durchkartierl. Die Ar­
beit ist heute zu 80 Prozent fertiggestellt
und zu 70 Prozent bereits publiziert. Fall­
weise werden auch Spezialkarten im Aus­
maße 1:25.000 herausgegeben, die auf die­
sem Gebiete muste.rgültig sind. Unter Lei­
tung Dr. Ve t te r s wurde als Standard­
werk eine geologische übersichtskarte
Österreichs und der angrenzenden Gebiete
in vier Blättern im Maßstabe von 1:500,000

geschaffen, die als modernste und beste
Karte dieses geologisch überaus schwierigen
Gebietes anzusehen ist. Einen dazugehöri­
gen Erläuterungsband, der 1947 neu aufge­
leg'L wu,rde, kann man gera,dezu als Hand­
buch de·r Geologie ansp.rechen. Außer
Österreich sind in Karten und Erläuterun­
gen auch dioe friinkisch-schwi.Lbische Alp das
böhmische Massi'v, die Karpathen, der Karst
und die Dolomiten enthalten.
Von besonderer wirtschaftlicher Bedeu­

tung ist die Lagerstättenkartei, welche die
Fundorte aller nutzbaren Mineralien ent-

hält. Auf Grund des 1947 geschaffene_n La­
gerstättengesetzes oblLegt der Geologischen
Bundesanstalt gemeinsam mit der Berg­
behörde die Durchforschung des Bundes­
gebietes nach nutzbaren Lagerstätten sowie
die Sammlung und Auswertung der Ergeb­
nisse in der Lagerstättenkartel. Die hiezu
nowendigen Erläuterungen können infolge
ihres g.roßen Umfanges nicht gedruckt wet­
den, so daß für die praktische Arbeit der
Hauptentwu.rf herangezogen wird. Im Jahre
1950 ist eine verstärkte Heranziehung der
Mitarbeiter auf dem Gebiet der Lagerstät­
tenforschung vorgesehen. Die Ergiebigkeit
der bis�erigen Fundorte soll überprüft, neue

Lagerstatten sollen erkundet werden. Eine
besondere Montankartei enthält sämtliche,
auc� die län�st aufgelassenen Bergbau­
betriebe und gIbt Aufschluß über die Ver­
tloi!ung und Ergiebigkeit der schürfbaren
Mineralien, Im Rahmen der Baustoffgeolo­
gie wurde eine umfassende Kartei über die
öst er i eichischen Steinbrüche angelegt.
Weitere Arbeitsgebiete sind die Grund­

wasser- und Quellenforschung, darunter be­
sonders die Thermengeologie. Derzeit wer­

den im Zusammenhang mit den Plänen für
die Wasserversorgung Wiens die Grund­
w a sserverhältnisse des Steinfeldes neu auf­
genommen. Von weiterer Bedeutung ist die
Mitarbeit der Anstalt bei Meliorations­
plärren. Dank der Baugrundforschung kann
die Errichtung von Baulichkeiten auf
Rutschterrain vermieden werden. Die tech­
nische G�ologie bildet die Grundlage bei
uer Trassierung von Straßen und Eisen­
b ..hnstrecken, z. B. derzeit beim Bau des
neuen Semmeringtunnels, die Wasserkraft­
geologie bei Errichtung von Stauwerken

�nd bei der Wildbachv,erbauung. Von jeder
Im Bundesgebiet durchgeführter, Bohrung
erhält die Bundesanstalt Bohrproben zur

Auswertung. Bekanntlich erfolgte die Auf­
findung der österreichischen Ölgebiete
durch österreichische Geologen in erster
Linie Mitglieder der Bundesanstalt. Nach­
dem man sich seit 1920 intensiv mit diesem
Problem befaßt hatte, erfolgte endlich 1934
die erste erfolgreiche Bohrung. Die Bohr­
proben werden mikropaläontologisch unter­

sucht, d. h. die in den einzelnen Schichten
vorgefundenen Mikroorganismen werden be­
stimmt, aus gleichen Schichten Leithori­
zonte festgestellt und dank der hiedurch ge­
wonnenen Kenntnis der Bodenstruktur kost­
spielige Fehlbohrungen vermieden.
Die Bundesanstalt bedient sich bei ihrer

Arbeit der modernsten geophysikalischen
Methoden. Gravimetrische und seismische
Messungen geben Aufschluß über die Be­
schaffung des Untergrundes in 1000 bis 2000
Meter Tiefe. Die Ergebnisse der For­
schungsarbeiten werden in dem seit 1849
erscheinenden ,Jahrbuch der Geologischen
Bundesanstalt" publiziert. Der überaus
reiche Inhalt dieses in Zeitschriftenform er­

scheinenden Werkes ist nicht zuletzt auch
für die Wirtschaft außerordentlich anreeeud
und nutzbringend.

"

Sicht oder seine Bewegungsfähigkeit beein­
trächtigt werden. Auf jeden Fall müssen

Rucksäcke, auch wenn sie klein sind, be­
festigt werden, und dürfen nicht zwischen
den Armen und Beinen des Fahrers gehal­
ten werden, da dadurch schon häufig Ver­
kehrsunfälle verursacht wurden.

Steuerpflicht der Rentner
der gesetzlichen Sozialversicherung
Die Empfänger von Renten aus der ge­

setzlichen Sozialversicherung haben zur

Vermeidung steuerlicher Nachteile der aus­

zahlenden Renteuanstalt eine Lohnsteuer­
karte 1950 zu übersenden, wenp 1. der Ren­
tenempfänger außerdem noch in einem
Dienstverhältnis steht, ohne Rücksicht auf
-die Höhe der Rente, 2. die Rente für den
Monat Jänner 1950 S 330.82 übersteigt. Die
Nichteinsendung der Lohnsteuerkarte 1950
hat zur Folge, daß der Rente monatlich
S 208.- zugerechnet und von der Summe
der beiden Beträge die Lohnsteuer in einem
höhere.n Ausmaß einbehalten wird. Anträge
auf Ausstellung einer Lohnsteuerkarte 1950
sind bei dem zuständigen Gemeindeamt zu

stellen.

Die Lohnsteuerkarten 1949

sind wieder vom Arbeitgeber drei Jahre
lang aufzubewahren. Die Lohnsteuerkarte
1950 bildet die Grundlage für den Lohn­
steuerabzug. Legt ein Arbeitnehmer keine
Lohnsteuerkarte vor, so ist der Arbeitgeber
verpflichtet, bei der Berechnung der Lohn­
steuer einen Zuschlag von monatlich 208 S
[bzw. wöchentlich 48 S oder täglich 8 S)
zu verrechnen und überdies die Lohnsteuer­
tabelle nach Gruppe I anzuwenden.

�ür die !Bauernschaft
Grundsteuererlaß bei Elementarschäden

Ansuchen um Grundsteuererlaß bei El�­
mentarkatastrophen [Erdrutschungen, nicht
aber Hagelschäden) im Jahre 1949 können
nur dann berücksichtigt werden wenn sie
bis längstens 31. März 1950 mit besonderen
Formularen beim Finanzamt eingereicht
werden.

Warum Kückenaktion7

Alte Hühner gehören in den Suppen topf
u�d nicht in den Hühnerstall. Die Lege­
leistung unserer Hühner läßt nach zwei
Jahren stark nach und wir können daher
Futter sparen, wenn wir nur solche Hüh­
ner füttern. die jung und leistungsfähig sind.
Um die Verjüngung der Hühnerbestände

und. die H�ranzucht leistungsmäßig hoch­
wertiger TIere zu erleichtern, führt die
Landwirtschaftskammer eine Vermittlung
von gesunden Kücken der Rassen Leghorn,
Rhodeländer und New-H.ampshire [amerika­
nisch e Rhodeländer) durch. Anmeldungen
bis spätestens 15. Feber 1950 bei den Ge­
meindeämtern.

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anlaßlieh des
unerwarteten Ablebens unseres lie­
ben, herzensguten Gi!t1en bzw. Bru­
ders und Schwagers, des Herrn

Kunststoff besser als Leder
Während 1945 noch 90 Prczent aller

Schuhe aus Leder erzeugt wurden, sind es

derzeit nur mehr 57 Prozent. Im Jahre
1949 wurden bei einer Gesamterzeugung
von 460 Millionen Paar 260 Millionen Paar
mit Sohlen aus Gummi oder Kunststoffen
versehen. Auch andere Gegenstände die
früher ausschließlich aus Leder er�eugt
wurden, werden heute in den USA. aus

synthetischen Kunststoffen hergestellt. die
halb so viel wie Leder kosten, haltbarer
sind und zum Teil auch gefülliger aussehen
als Leder.

Was Nylon ist und nicht ist
WPL

.

Im allgemeinen wissen leider nur

die Fachkraise. daß lediglich ein geringer
Prozentsatz dessen, was unter der Bezeich­
nung Nylon auf den Markt kommt wirklich
auch Nylon ist. Im Ausland w�rden die
zahlreichen PVC.-Erzeugnisse viel richtiger
unter dem Sammelnamen .,Plastics" in den
Handel geb.racht. Nicht allcernein bekannt
ist es, daß die PVC.-Produkte auf deutsche
Patente zurückgehen und das deutsche Ige­
lit das erste derartige Erzeugnis war. In
der Wei,terentwicklung tauchten dann ver­

wandte Erzeugnisse wie Mipolan, Astrolan,
Vinifur, Opassol auf, auch die deutsche
PCU.-Faser gehört in diese Familie. In
Österreich gib>! es bisher noch keine PVC.­
Erzeugung (PVC. = Polyvinylchlorid). Es
laufen allerdings bereits Versuche; zwei
Projekte stehen in Bearbeitung. Wir haben

. alles im Lande, was ZUil' PVC.-Produktion
notwendig ist. Auch dürften bald die er­

forderlichen St,rommengen zur Verfügung
stehen. Trotzdem kann man noch nicht sa­
gen, ob aus den Plänen etwas werden wiTd,
da die Kosten für eine solche Plfoduktion
ungemein hohe sind. PVC. wird von uns

bisher als Rohprodukt eingeführt und den
Verarbeitenn, nachdem es Ln Werken wie
"Sem.perit" zu Folien gewalzt wOTden ist,
zur Verfügung gestellt. Das wirkliche Ny­
,Ion ist ein Polyat)lid. über die Weiterent­
wicklung der PVC.-Industrie kommen so­

wohl aus Deutschland als auch aus anderen
Ländern laufend Berichte. Auch fertige
PVC.Erzeugnisse scheinen auf verschiede­
nen Wegen in unser Land einzusickeTn.

Dül"fen Rucksäcke auf Motorräde.'n
mitgeführt werden?

Das Handelsministerium veröffentlicht
einen Erlaß, worin die Vorschriften für das
Mitführen von Rucks;l�kcn auf Molorrädern
festgelegt werden. 101 Qicscm Zusammen­
hang wi.rd bestimmt, daß Rucksücke wohl
auf dem Kraftstoffbehülter gelagert werden
dürfen, wenn durch deren Größe weder die
Aufmerksamkeit des Fahrers noch seine

Fraßz Huber
aus allen Kreisen der Bevölkerung
erhalten haben, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir auf diesem Wege herzliehst. Ganz
besonders danken wir Herrn Pastor
Wagner für die innigen, zu Herzen
gegangenen Abschiedsworte, dem Blä­
serquarteH für den e4'greifenden Cho­
ral, Herrn Bürgermeister Komm-Rat
Lindenhofer sowie den 'Vielen lieben
Feeuuden und Bekannten welche
dem Versto.rbenen das ehr�nde Ge­
leite gaben.

I
Waidhofen a.Y., .im Jänner 1950.

I
97 Berta, Josefine und Hans Huber •

"'_'AifMWMlhlit:"N"Ah

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahll1Je, die uns anläßlich des Ab­
lebens un erer lieben Gattin und
Mutter, Frau

Anno Millerer
von allen Seiten zugekommen sind,
sowie für die vielen Kranz- und BJu­
menspenden danken wir auf diesem
Wege überallhin herzlich. Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Willibald
Demal für die Führung des Konduk­
tes sowie auch dem Sängerchor und
allen Heben Verwand'ten, Nachbarn
und Freunden, welche der Heben Ver­
storbenen das Geleite gaben.
Windhag, am 17. Jilnner 1950.

I

95 Familie Mitterer, Windhag.
.....aM�U.......��....OB....
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Dank

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme die uns anläßlich des
allzu kühen'Ablebens unserer lieben,
unvergeßlich en Gattin und Mutter,
bzw. Tochter und Schwester, Frau

Eliriede Leilner
von allen Seiten zugekommen sind,
sowie für die zahlreichen schönen
Kranz- und Blumenspenden bitten
wir auf diesem Wege unserem tiefst­
gefühlten Dank entgegennehmen zu

wollen. Insbesonder s danken wir
Herrn Kaplan Rieken für .die Füh­
rung des Konduktes und die trö.ste�­
den Abschiedsworte am Grabe, wer­

ters den verschi edenen Vereinen,
dem Betriebsrat und den Arbeitskol­
leginnen und. Arbeitskollegen der
Firma Kar! Bene & Co., den Ar­
beitskameraden des Gerstlwerkes un­

ter Führung des Arbeiter- und An­
öestelltenbetriebsrates und des Herrn
Be'triebsleHers Ing. Ramschegg sowie
nicht zuletzt allen neben Freunden
und Bekannten, welche der Verstor­
benen das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im Jänner 1950.

88 Familien Leitner und Stadler
im Namen aller übrigen Verwandten.

-- wwa

DANK
\

Anläßlich unserer Ver mäh I u n g
sind uns von allen Seiten liebe
Glückwünsche zugekommen, für die
wir auf diesem Wege unseren herz-

lichsten Dank entbieten. 76

Ernst und Hermine FEHRINGER
geb. KößleT

Rosenau a. S .. im Jänner 1950

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wünsche, die wir anläßdich unserer

V e r m
ä h I un g erhalten haben,

danken wir auf diesem Wege über-
allhin herzlichst. 77

Josef und Anny KöSSLER
geb. Webe.r

Böhlerwerk, im Jänner 1950.

IIII[]O!FEF�EN�E[]S[TEEhLl�E�N[Jeiil;17
Tüchtige Köchin mit Nähkenntnissen wird
gesucht. Adresse und Näheres in der Ver­
waltung des Blattes. 87

TÜChtiger Oberteilherrichter
g e s u c'h t. In Betracht kommt nur

erstklassige, gut �ingearbeitete Kraft.

SEPP WOCHNER 81

Orthopädie-Schuhmachermeister
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 13

Wirtschafterin, nicht unter 30 Jahren, ge­
sucht. Zuschriften mit Lichtbild unter "Ehe­
möglichkeit" NT. 80 an die Verw. d. BI. 80
---------------------

Landarbeiterfamilie oder -Ehepaa- wird ge­
sucht. Wohnung, Viehhaltung. Deputat, Ver­
pflegung. Hof Theuretzbach, Ybbsitz. 89

Junge Kanzleihilfskraft
.gesucht. Bewerberinnen wollen ihr
handschriftliches Gesuch unter "Tüch­
tige Kraft" NT. 74 an die Verwaltung
des Blattes einreichen. 74

Nettes, anständiges Mädchen für Privat­
haushalt gesucht. Keine Anfängerin. Adr.
i. d. Verw. d. BJ. 99

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen und gutem Leu­
mund wird bei anständiger Behand­
lung und Bezahlung gesucht. Zu­
schrift mit Angabe des Alters und
der bisherigen Stellung unter "Ehr­
lich" NIf.l02 an die Verw. d. 131. 102

Prim.Ur.Meissner
Leiter der chir.-geburtsh.-gynäk. Abt.

ordiniert

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 14 bis 15 Uhr

vorläufig nur fÜJr P,rivatpatienten im

Krankenhaus Waidhofen a.Y. 104

9

Bei

magenübelheilen
91lällungen

fR:rälJ1P6en

Ybbsloler
Mo.genlraplen
Apoihaker Erich Breuer

Pächter der "Alten Stadtapotheke"
Waidhofen a. d. Ybbs

78

Eheringe
bei

GoldschmIed F. Kudrnka
Waidhofen;. Y., Untere Stadt 1.3

lager von Armband-,.
Taschen- und K üchen-Uhren

Gold- und Silberwaren
Optik

Bestecke und Keramik 41

Bellzeu!
farbig, doppelt breit, von ScMI­
!ing 19.80 aufwärts, Inlet, daurien­
dicht, Bettwäsche, 80, 120, 140,
150, 160 und 200 cm, Flanell�

leintücher im

KAUF'HAUS SCHANZER
Kematen

Dralitgitter und
Schotterwurf2itter
90 erzeugt zu fabrikspreisen

Hans Wojak, Ybbsitz

INSERIEREN BRINGT ERFOLG J

gör den $lasching
Plakate

Einladungskarten
Vorverkaufskartenraschest in der

DRUCKEREI STU MER
Waidhofen a, da Y., Oberer StadtpNatz, Tel. 35

Intelligentes

Lehrmädchen
wird sofort aufgenommen. Kar! Floh

ipn., Schneidermeister, Bruckbach 59,
Post Böhle.rwerk. 103

VIVOSAl.�
23rIT"$(!fIQes Fl7ldlts(J/L
_!"EQQH�URT -:

VERANSTALTUNGEN �

fllmbDhne rDaldbofen ß.Y•
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 20. Jänner,- 6.15, 8.15 Uhr
Samstau 21. .Iänner , 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag: 22. Jänner, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Narziß, der unfreiwillige Flieger
Ein französisches Schlagerlustspiel in deut­
scher Sprache mit dem besten Komiker
Frankreichs, Relly. - Beifilm:

Winterfreuden in Niederösterreich
Gasselfahren in Waidhofen a. d. Ybbs

Samstag, 21. Jänner, 4.15 Uhr
Sonntag, 22. Jänner, 2.15 Uhr

Schneewittchen und die sieben Zwerge
MiLrchenvorsteliung. Einheitspreis S 1.20.
_._---_._---- - - ---- ----_

Montag, 23. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 24. Jänner, 6.15, ß.15 Uhr

Der ewige Bann
Ein Meisterwerk französischer Filmkunst
in deutscher Sprache mit Madelaine So­
logne und Jean Ma.rais. Jugendverbot.

Mittwoch, 25. Jänner, 6.15, 8.15 uhr
Donnerstag, 26. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr

Entschleierte Geheimnisse
(Akademiker Pawlow)
Ein russischer Film mit Alexander Boris­
sow. Nikolai Tscherkassow, M. Safonowa.
In deutscher Sprache.

Jede Woche die neue Wochenschau I

Möbliertes Zimmer oder Kabinett im Stadt­
gebiet von Waidhofen von berufstätigem
Herrn per sofort gesucht. Adresse in de:r
VeTw. d. BI. 72

Möbliertes Zimmer im Sta,dtgebiet oder in
ZeU von jungem, berufstätigem Schlosser
pe:r sofort gesucht. Adresse in .de.r Verwal­
tung des Blattes. 82

UnmÖbliertes Zimmer
in Wai·dhofen a.Y., Gern. Zell a.Y.
oder Windhag gesucht. Eventuell
wird dafür m�liertes Zimmer in
Wien, Nahe Tüekenschanzpark ge­
boten. ZuschriftEm. an P.rof. Hans
Preßler, Wien XVIII, Hockegasse 95.

Freitag, 20. Jänner 1 95()

EXpJosions�efDhr!
In einem Friseurgeschäft in Waidhofen
a. d. Ybbs explodierte infoJge Versagens
des Sicherheitsventils de.r Kessel der
Warmwasserspeicheranlage, wodurch die
Inneneinrichtung zer trümrnert und ein

,

Schaden von 15.000 S angerichtet wurde.
Dieser Vorfall hat sich zwar noch nicht
zuget·ragel}, aber die Gefahr dazu ist
sehr groß und deshalb kann dieser Ar-

. tikel vielleicht schon in Kürze in der
Zeitung stehen. Die angeführte Explo­
sion hat &ich in St. Veit an der Glan zu­

getragen. Warum ist dieser Unglücksfall
nun eingetreten? Kann man dagegen
nicht vorbauen? Natürlich! Durch den
starken Kalkgehalt des Wassers verkalkt
sich das Sicherheitsventil und Iunktio­
ni.ert daher nicht mehr. In Wien müssen
zur Sicherheit alle Anlagen alljährlich
entkalkt werden. Bei uns hier besteht
diesbezüglich noch keine Vorschrift.
doch wäre es jedem Besitz er solcher
Anlagen dringendst zu empfehlen, um

einemUngiücksfall vorzubeugen, seine An­
lage entkalken zu lassen durch die Firma

����! ����g!�
Waidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz 13
101 Fernruf 232

Die bekannten

Holzknechtmäntel
kurz und lang; wasserdicht und. reiß­
fest, sowie Lodengamaschen, Fäustlinge.
Hubertusmäntel etz. sind wieder in Frie- .

densqua!ität und bester Ausführ.u�g zu

haben bei L. Palnstorfer, Waldaoie-Jl
a. Y., ObeTer Stadtplatz. 105

BAUGRUND
in Waidhofen a.Y., Bertaslraße. son­

nige Lage, 1225 Quadratme ter , samt
Baumaterial zu verkaufen oder �e­
öen Kleinhaus zu tauschen gesuch:.
Rauchecker. Waidhofen a. d. Ybbs,
Unter der Burg 1. 79

Zweifamilienhaus
zentrale Stadtlage. in absehbarer Zeit
beziehbar, gegen 26.000 S Barzab-lung
und Leibrente sofort verkäuflich
durch Realbüro PreßI, Amstetten,
Bahnhofstraße, 25. 96

••
Motorrad, DKW. 300 cm3, zu verkaufen.
Buchberger, Hilm 21. 100'

� V�RSCHIEDE�ES F pr
Tischherd zu verkaufen. Zell, U rltal 1. 75
---------_.- ------

Herrenanzug, dunkelblau. ·gut erhalten. für
mittlere Figu,r, zu verkaufen aus Gefällig­
keit bei Frau Spreitzer, Waidhofen. Mi­
nichberg 1. 92

Junge Wolishunde hat abzugeben "Moar
unterm Wald", Pro lling 30, Ybbsitz 94

Begonien-Knollen
eingetroffen. Knollen I. Größe in ver­

schiedenen Farben. Gaatenbaubetrieb
Richard Fohleutner, 'Zell a. d. Ybbs,
Schmiedestraße 9. 84

Verloren wurde zwischen St. Georgen­
Böhlerwerk Taschenuhr in Gehäuse mit Le­
derband. Abzugeben gegen gute Belohnung
im Schulgebäude St. Geor.gen i. d. K.l. 98

Langlauf-Schi (Splitkein mit Hickory­
auflage] preiswert zu verkaufen. Deurez­
bacher, Waidhofer, WeyrerstTaße 88. 91

II1II EHEANBAHNUNG Mit
Für jeden Geschmack und für jede Gesell­
schaftsschicht haben wir das Richtige. I n­
s ti tut B e!f ne r t, größtes Ehebüro Öster­
reichs. Diskrete, ganz individuelle Anbah­
nung mit Hilfe graphologischer Schriften­
vel'gleichung. Einziges Institut dieser Art.
Nächste Stellen: Wien V., Marg,Gtl. 24/1,
Linz, Hofg. 9/4. Wir bitten auch um Ih.r
Vertrauen! . 15

Allen Anfragen an die Verwaltung dlf,!
Blattes ist steh das RUckporto beizulegea,
da sie sonst nicht beantwortet weedeat
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